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Die deutschen Truppen in Odessa.
Odessa eingenommen.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier»  14 . Marz.

(Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die feindliche Artillerie entwickelte in einzelnen

Abschnitten zwischen der Los und der Scarpc , bei-
»crscits der Maas und im Sundgau in der Gegend
von Altkirch rege Tat gkcit.

Auch an der üb .igcn Front vielfach lebhafteres
»ttörungSfeucr. .Kleine Jnfanteriegcfechte im Vor-
icldr unserer Stellungen.

Gestern wurden im Lnftkampf und von̂ ^»er
prde aus 17 feindliche Flugzeuge und drei F siel-
»-allons abgeschossen. Von einem nach Frribucg
fliegenden feindlichen Ge chwadrr wurden an der
Front drei Flugzeuge hernntergeholt.

Rittm ster Freiherr von Richthoscn errang sei¬
nen 65. Lnftsicg.

Im Osten
Die im Einvernehmen mit der rumänischen Rr-

gternng von Braila über Galatz—Brndery ans
^desto angcsetztcn deutschen Truppen haben nach
Bandenknmps bei Moldowanka Odessa brsevt.
Ihnen sind von Shmerinka her östrrrcichisch-ungar.
Truppen gefolgt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Ter 1. Grneralauarticrmeistcr.
Ludrudorss.

Die Türken in Erzcrum.
Konstantinoprl , 13. März . Tagesbericht. An

der Palä st ina front  herrsch e, abgesehen von
scbwaeltem Artilleriefencr , Ruhe. Die am 9. März
bei Tagesanbruch beginnenden stündlichen An¬
griffe. die fast ohne Unterbrechung bis zum 10.
Mörz spät in die Nacht hinein dauerten , wurden
durch die heldenmütige Abwehr unserer Truppen
'bgeschlagen.  Der augenscheinlich vom Feinde
-»gestrebte Zweck des Durchbruchs an der Straße
>e r u s a l e m - N a b l us scheiterte. Vor E r -
er um leisteten die Armenier unseren., Truppen-

* rusteren Widerstand. Nachdem noch gestern unser
'lngriff bis an die Drahthindernisse einer befestig-
len Stellung vorgetragen worden war . wurden
nochs in glänzendem Angriff die Hindernisse über-
rannt nnd die feindlichen Banden znrückneworfen.
Nwere ""ruppen sind in Erzernm eingerückt nnd be¬
müh.-» sich die von den Armeniern verursachten
Brände zu löschen.

Ein neuer enalî cher Alieaer-Angriff
neuen ^ re'bnrq

Aus dem en"l. Kriegsbericht vom 13. März.
Am Mittag des 13. März griffen unsere Ge¬

schwader die Eisenbahnanlagen imd Ka-
ernen von Freiburg  i . Br . an. Alle unsere

Apparate erreichten ihr Ziel und warfen mehr als
-ine Tanne Erplasivstosse ab. Einzelheiten über
^esen Angriff sind noch nicht eingetrosfen.

Tie Krcditvorlaqe.
WB. Berlin , 1t . März . Tie Beratung der

Kreditvoilage im ^ eicfislage ist laut „Berliner
Loknlanzeiger" zunächst bis zum Anfang der kom¬
menden Woche versnoben worden. Der Grund
d>rfür dürfe  in gewissen Berlautbaningen ans dem
Lager der sozialdemokratischen Neichstaigsfraktion
äber ib ê Stellung zu den geforderten Krediten zu
uchen sein.

Der Pour le m r̂ite.
WB. Berlin , 1t . März . Der „Reicfisanz." mel-

-t : D 'r O^den Ponr le m^rite wurde dem Kor¬
vettenkapitän Heinecke  dem Kav' tärll-utnantt
uasner  u . dem Oberleutnant zur See Stein-
o o u e r verliehen.

Ein italienischer Skandal in Amrika.
WB. Lnanno, 1t . März . D r italienische Bot-

'chaster in Wasiiincfton und die nach Amerika ge¬
sandte italienische Emkaiftskommission Fwtiens
werden in der amenkanifchen nnd in der italien .-
mevi' a^ schen Presse schux-i-er Unregelmäßigkeiten

beschuldigt.
Der Vukalsee uls jgvaniscbes Ziel

Schweizer Grenze, 1t . März . Der Berner
Bu>nd" berichtet, daß die Japaner tatsächlich im

Begriffe sind, tief nach Sibirien vonustoßen . Ihr
Ziel sei der B a i ka l s e e. - Damit würde die stra¬
tegische Schlüsselstellung erreicht sein, die Ostsibi¬
rien und die Mandschurei beherrscht und China in
Schach hält.

Die „Neue Züricher Zeittrng " meldet, daß nach
Informationen Londoner Blätter in Amerika von
einer nordsibirischen Division gesprochen wird , die
das Vorgehen der Japaner in Sibirien unterstützen
soll. Die Division sei bereits in der Bildung be¬
griffen.

Schweden und die Aalandsfrage.
Köln, 13. März . Wie der „Köln. Ztg ." aus

Stockholm gemeldet wird , wurden in der gestrigen
Sitzung des schwedischen Stvatsrates die Ab¬
schiedsgesuche  von etwa 40 schwedischen Ossi-

zieren, die in das finnische Heer eintreten wollten,
abge chlagrn. Man erwartet heute die Bekannt¬
gabe der Erklärung der Negierung in der A a -
I a n d s s r a g e. die die Zurückziehung  der
T i u v p e n von der Inselgruppe anordnel und
begründen wird. In hiesigen deutsclien Kreisen
steht man aus dem Standpunkt , daß dies zu:
Klärung der Lage beitragen werde, wenn man es
in D.üt ' ck'land nicht als ein Zeichen der Schwäche
Schwedens, sondern als das Bestreben ausfrsic,
die Reibungssläche nickst unnöfig zu verniehrcn, die
in letzter Zeit di^ ch das Schissahrtsabkommen und
andere sehr schwerwiegende Abmachungen leider
sehr auffällig zu Tage getreten sind.

Aus dem Minenstab wird gemeldet, daß gestern
abend der Eisbrecher „Hindenburg " vor Ekerö
auf eine Mine lief  und in sieben Minuten
sank. Außer drei, bei der Explosion umgekomme-
nen Leuten, wurde die gesam e Besatzung gerettet.
Am 8. ds. Mts . trafen in Wasa die deutschen Osfi-
zierc des sinnländischen Iägerbatallions ein. Sie
wurden mit Hochrufen auf Deutschland und Finn¬
land, sowie der Wacht am Rhein begrüßt.

Aiifeuhrbewegnnq in Marokko.
Schweizer Grenze, 14. März . Pariser Blätter

verzeichnen das Anwachsen der A u s r u h r be¬
weg u n g unter den A r a b e r st ä m m e n. Fast
in allen Gebiet?n Marokkos  finden Zusam¬
menstöße zwischen Eingeborenen und den französ.
Truppen statt. Die Ausrührer seien überall ge¬
schlagen wordc-n.

Bolo — Humbert.
Bakel, 13. März . Nach einer Pariser Havas-

Meldung ist das Kasiationsgcsnch des st kanntlich
znm Tod Venn teilten Bolo und des Mitangeklag¬
ten Porchere abaewiesan wordn

Polizeikomm ttsär Pinolet ist am Dienstag von
Gens zuiiickgekehrt, wo er in den Kassenschränken
von Hnmbert Nntersuchnngen vorgenommen batte.
Er hat zahlreiche Dokumente mitgebracht, die er
dort beschlagnahmt hat.

Rußland.
Ultimatum der Alliicrtru an die Wladiwostoker

Brhö .dcn.
Amsterdam, 1t . März , (zb.) Die „Daily Mail"

meldet ans P tersbnrg . daß die Konsuln der alli¬
ierten Länder in Wladiwostok ein Ultimatum an
die Ortsbebörderi richteten, in welchem sie die
Wiederheistellunq des Regierungssystems fordern,
das bestand, ehe die Bolschewik: die Macht er¬
langten.

Vertrauensvotum für Lenin.
Basel. 15. März . Tie „Morning Post" meldet

aies Petersburg , daß die Mehrheit der russischen
Sowjets ein Vertrauensvotum für Lenin verlangte
das mit 780 gegen 125 Stimmen emgenommen
wurde.

Dir rust. Ostsreflottr.
Aus dem Haag meldet das „Berk. Tageblatt " :

In Petersburg sind Berichte des Oberbefehlsha¬
bers der Ostseeslotte e'ngetrossen. wonach die ganze
r, 'stifckie Ostseeslotte in Helsrngsors liegt und die
Mannschaften mit Ausnahme einer Wache aus den
Schissen sich entfernt haben.

Nach einer Meldung dcr „Times " haben darauf
dz- Großkampsschiffe eiligst Kronstadt verlassen.
Der Rest der Flotte wird in Finnland k>k"''--n, wo
die Deutschen tatsächlich herrschten.

Dir Schr ckrnSzekt Finnlands.
Hapa -anda, 1t . März . Die Ausschreitungen

der Roten- Garldisten dauern unvermindert fort.
In Helsingfors sollen an sechshundert Bürger ge¬
tötet worden sein In Lavia wurde die Kirche ge¬
plündert und der Pfarrer erschlagen. Das Land

1 st ausge 'og'ri bis zum Aeußersten. Vieh und
Ps>rde werden weggetrieben.

Tie Amerikaner an der Westfront.
Den „BaÄ . Nachr." zufolge meldet Reuter ans

Washington : Das Kriegsamt teilt mit . daß die
amerikan. Truppen fortwährend an den Käinpfen
teilnehmen, und daß ihn Tätigkeitsbereich täglich
größer werde Die Zahl der in der Linie stehen¬
den Abteilungen wachse fortwährend . Gegenwär¬
tig liegen nmerifnnnd> Truppen an vier  ver-
sch ebenen Punkten der Westfront in den Schützen¬
gräben. Ferner betont das Kriegsamt , daß die
Deutschen die Umgruppierung der ihnen zur Ver¬
fügung stehenden Kräfte vervollständigen und daß
nichts darauf hinweilse,  daß der Feind
seinen Plan eiws großen Angriffs im Westen
anfgegeben  habe . Jedoch würden die Ver¬
bündeten den Ansturm in Ruhe erwarten . Letzte
Woche hätten die Veittu",udeten an allen Fronten
88 Flugzeuge  verloren.

Deutsche Tapferkeit'
Der englische Oberbefehlshaber Douglas H a i g

gedenkt — wie man aus Bern meldet — in einem
amtlichen Bericht anerkennend eines deutschen
O s f i zi e r s, der bei Flesquieres mit hervorragen¬
der Tapferkeit gegen die Tanks kämpfte.

„Daily News" veröffentlicht über den Vorgang
folgende Mitteilung von Augenzeugen : Der Offi¬
zier war ein Oberleutnant , der ein Tankabwehrge¬
schütz befehligte. Der Treffer eines unserer Ge-
schütze tötete vier  von seinen acht Mann und
verwundete  d e n ' O f fi  z i e r . Er blieb in-
dessen auf seinem Posten, und sejne Leute fuhren
fort, aus die anrückendcn Tanks zu feuern . Das
Maschinengewehrfeuer erledigte die vier übrigen
Kanoniere und verwundete nochmals den Offizier
schwer, der aber bediente jetzt das Geschütz allein u.

erzielte ohne Hilfe nicht weniger als acht Treffer
aus acht verschiedene Tanks , die sämtlich aktions-
unfähig wurden. Er wurde wiederhott von Gra¬
natsplittern und Maschinengewehi kugeln getroffen,
dielt aber weiter aus . Schließlich verwundete ein
neben ihm krepierendes Gesckwll ihn so sclyoer, daß
er nicht mehr aufstehen konnte, selbst dann versuchte
er das Geschütz, das er eben geladen hatte , abzu¬
feuern. Ein direkter Treffer der Tanks aber
endigte den Widerstand, und als unsere Leute her-
ankanren, war von dem Offizier und dem Geschütz
keine Spur mehr vorhanden . , , ,

Unsere Leute waren fast traurig , daß sie ihn
derartig erledigt hat en. denn er verdiente zu leben.
Ich glaube, es war der schönste Fall von Tapferkeit
und Heroismus , der mir vorgekonimen ist.

„Wie Teufel gefachten."
Laut „Nieuwe Rott . Courant " melden südafri¬

kanisch Blätter , daß General Lettow bei seinem
Siege über die Portugiesen am 8. Dezember über
2000 Mann mit zwei Geschützen und 10 Maschi¬
nengewehre verfügte. Der Gouverneur von Ost¬
afrika Dr . Schnee sei auch bei Lettow gewesen,
ebenso General Wahle. Der - Kampf dauerte
mebwi-e Tage. Der Fel'lnd hat den gelangen, n
Offizieren den Degen gelassen. Ein englischer
Oberst erklärte, bei den lebten zwei Gefechten in
Deutsch-Ostafrika haben die Feinde wie Teufel ge-
soch4 n.

Die Kriegsgefangenen in Ostsibirien.
Die No' Wendigkeit einer japanischen Inter-

vention in Sibirien war von der Enteniepresse da¬
mit begründet worden, daß sich dort große Vorräte
und Kriegsmaterialien befänden, die vor dem
Deutsckjen gerettet werden müßien . und daß zwei-
tons die Anwesenheit großer Kriegsgefangenen-
Massen in diesem Lande eine Gefahr darstelle. Nim-
mehr meldet jedoch der Pekinger „Times "-Kor-
respondent, daß östlich des Baikalsees nur 25 000
Kriegsaesanaene vorhanden seien, im er ihnen die
große Mehrheit österreichisch-nnacurische Soldaten
und 2000 deutsche Ossiziere. Mit dieser Festste!-
limg darf eines der Argumente für eine japanische
Aktion wohl als erledigt angesehen werden.

Englische Pleite.
WB. Berlin , 1t . März . Die „Tägliche Rund¬

schau hat einen Bit .es eines aus England Ansge-
tanschten erhalten . Der Schreiber des Briefes
leitete vor dem Kriege in London ein großes kanf-
männifches Unternehmen, dessen Stammsitz Ber-
lin ist. In dem Briefe beißt es : Ein Gutes hatte
wenigstens meine so lange hingezogcne und ver-
späte- ’ Freilassung , weil ich noch Zeuge sein
konnte, wie dem Engländer immer mehr das
Wasser an den Mund steigt Er weiß jetzt, daß
der Krieg verloren ist und gäbe alles , wenn er nur
die Friedensfabne finden könnte. Fleisch. Milch.
Schmalz. Margarine . Tabak ulw. find jetzt Gegen-
stände der Bergangenbeit . Brot wird wobl in 6

' Wochen auch dazu gehören. Fische-und Obst find
sehr rar . Kurzum, dk- Pleite ist vor der Türe.
Die Arbeiter werden unruhig und verlangen den
Frieden und die Regieruna wird sich wohl kaum
noch lange halten können. Man rechnet einfach da-
mit, daß noch ein Wunder aeschehe oder daß das
deuttche Volk oder dessen Arbeiterschaft revolfiei-en
v'erden. Vor der kommenden Offensive im Westen
hat man eine Heidenanast. Kurzum . El,aos über¬
all . Untere U-Boote bringen die Sache automa-
fisch zu Ende.

Der erste Fliegeralarm in Rom.
Rom, 14. März . Am Montag wurde die Be-

völkernng der italienischen Hauptstadt zum ersten
Male seit Kriegsausbn «ch von der Gefahr eines
nabenden Fliegeranariffes durch fünf Kanonen-
scknisse allarmiert. Die elektrischen Lichter wurden
überall gelöscht. Tie Bevölkerimq begab sich in
die Keller. Nach ^iner halben Stunde wurde sie
durch Glockenaeläute davon verständigt , daß die
Gefahr zu Ende sei. Das Luftschiff, welches
Neapel mit Bomben belegt hatte , war nämlich in
der Provinz Rom erschienen.

Luftl'ch'ffanqriff auf die enal. ^ stküste.
WB. Berlin , 1t . März . (Amtlich.) Im An¬

schluß aji eine Patronsllensahrt in der Nordsee be¬
legte eines unserer Marine -Luftschiffe. Komman¬
dant Kapitäuleutnant Dietrich,  in der Nacht
vom 13. zum 14. März den Hafen und die In¬
dustrieanlagen von Hartlepool erfolgreich mit
Bomben. Das Luftschiff hat trotz zeitweise starker
feindlicher Goge.iwlr .ung keinerlei Beschädigungen
erhalten.

Der Ehcf des Admiralstabs der Marine.
» » •

London, 14. März . Reuter . Ein oder zwei Luft¬
schiffe' griffen dr- Nordost-Küste kurz nach 9 Uhr
30 abends an. Etwa 20 Bomben wurden nach der
Küste zu' abgeworfen. Meldungen über Todesfälle
oder Sachschäden liegen bi>s jetzt nicht vor.

London, 14. März . Das Neutorsche Bureau
meldet amtlich: Nur ein Lusttchiff hat die Küste
p stiert und vier Bomben auf H a r t l e P o l ^ibge-
worfen. Das Luftschiff flog in großer Höhe und
blv b nur einige Minuten über dem Lande. Tie
übrigen Bomben scheine in die See gefallen zu
sein. Sechs Wohnhäuser wurden zerstört und un-
gefähr 30 beschädigt. Nach den letzten Berichten
wurden ein Mann , eine Frau und drei Kinder ge¬
tötet, und drei Männer , eine Frau und 5 Kinder
verwundet. — " " "" ' ' *

Feierliche Verkündigung des Friedens.
Gens, 1t . März. „Matin " meldet aus Peters¬

burg : Der Moskauer Sowjet verkündet in feier¬
licher Form den Friedensjchluß mit den Mittel-
niächten. Zum 1. April werden russische Botschaf-
rer für Berlin , Wien und Konstantinopel ernannt.

Der Fall von Behr-Pimww
Der Rechtsbeistand des Kammerherrn v. B e h r-

Pinnow Rechtsanwalt G ö r r e s bestrei et in ei¬
nem Schreiben an den Hauptausschuß des Reichs¬
tages mit Entschiedenheit, daß Herr v. B e h r sich
irgend einer strafbaren und unlauter » Handlung
jchuldig gemacht habe. In dem Schreiben heißt es:

Herr v. Stefjr hat der deutschen Planfabrik G. m. b.
H mit einem Anteil von *j i0  des Geschäftskapitals ü: -
gehört. Die vom Ingen,eurkomitee des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums dieser Gesellschaft und
vielen anderen Firmen erteilten Aufträge sind genau
von der Behörde geprüft, die ftaglichen Preise sind der
Plansabrik zum großen Teile vom Leinenkriegsaus - '
schuß und dem Kriegsbaumwolleausschuh, das ist den
amtlichen Preisprüfungsstellen des Kriegsministeriums
vorgeschricben worden. Herr von Behr-Pinnow hat auf
seinen Anteil in 2%  Jahren 5 Proz . gleich 1735 M.  und
nicht mehr erhalten . Den Rest seines Anteils hat
er lange vor Beginn der Strafuntersuchung , zu Zwecken
der Säuglingssürsorge gestifwt, was ich im Prozeß un¬
ter zeugeneidlichen Beweis stellen werde. Dieser Rest,
der zurzeit 55 331 Jl  beträgt ist dem Versprechen gemäß
längst an die Stiftung abgeführt, bezw. für sie bis zur^
völligen Abrechnung der Steuer hinterlegt . Sofort nach^
seiner Vernehmung durch den Nntersuchungsrichter hat
die Beschlußkammerdes Königlichen Landgerichts I aus
Antrag der Königlickcn Staatsanwaltschaft den Herrn
von Behr-Pinnow außer Verfolgung gesetzt. Auf die
Beschwerde des Herrn Staatsanwalts ist das Ver¬
fahren allerdings wieder eröffnet worden, es wird sich
darin aber nach meiner festen Ueberzeugung abermals
die Unschuld meines K'ienten Herausstellen."

In andern Zuschnfien an die Berl . Presse ’
Hauptes Rechtsanwalt Görres,  daß der Ver¬
dienst bei dem kolossalen Umsatz allerdings sich auf
\ 'A Mill . Mark belrmfen habe, daß er durch die
hohe Kriegssteuer sich aber um zirka, 9 0 Pro¬
zent  verniinder habe.

Dieser Daichellung ist in einem Punkte wenig-
stens schon jetzt engegenzutreten. Ter Verdienst
von 4 'A Millionen ist entstanden durch zu große
Differenz zwischen Lohn und Preis . Denn anders
kann er nicht entstehen. Und er hätte eben nicht
entstehen dürfen.

Die Teurungszulagen in Preußen.
Berlin , 14. März . Im verstärkten Haushaltsaus,

scbuß des Abgeordnetenhauses erstattete der Berichtcr»
s.atter der für die Frage der Teurungszulagen einge¬
setzten Unterkommission eingehenden Bericht über die
Beichliiffe. Danach sollen die Kriegsteurungszulagen
künftig nicht mehr einheitlich, sondern nach teuer»
und nicht t e u e r n Orten gewährt werden. Zu den
teuern Orten zählen im allgemeinen sämtliche Groß¬
städte und die Orte der Wohnungsgeldzuschutzklaffen
A und 11 sowie einige besonders teure Jndustrieorte.
Die Sätze der Teurungszulagen werden für die ver¬
heirateten Unterbeamten in den nicht teuern Orten
von 360 auf 600 Mark, für die mittleren Beamten von
540 auf 700 Mark und für die höher» Beamten von
720 auf 900 Mark erhöht. Bei den teuern Orten tritt
zu diesen Beträgen ein Zuschlag vonLv Prozent hinzu.
Bestehen bleibt daneben ein zehnprH-entiger Zuschlag
fiir jedes unversorgte Kind. In den Kriegsbeihilfcn
tritt keine Aenderung ein ; sie werden also zu den bis¬
herigen Sätzen weiter bezahlt werden. Bei den Be¬
amten im Ruhestand  wird der Mindestsatz auf
50 Prozent erhöht. Eine Verbesserung der Teuerungs¬
bezüge erfahren auch die Beamten , die zum Heeres¬
dienst eingezogen sind; nähere Bestimmungen hierüber
werden vom Finanzminister erlassen werden . Jedoch
sollen ftär die Gemeinen und Gefteiten die Löhnungen
nicht mehr angerechnet werden, bei den höheren Char¬
gen zum Teil . Die ledigen  Beamten , die bisher,
soweit sie den untern und Mittlern Beamten angehö¬
ren , gleichmäßig jährlich 300 Mark Teurungszulage er¬
hielten, werden künftig 70 Prozent der Teurungszu¬
lagen erhalten , die ihren verheirateten kinder¬
losen  Kollegen zusteben. Der Wunsch der Unverhei¬
rateten , mit den kinderlos Verheirateten völlig gleich,
gestellt zu werden, kannte infolge des heftigen Wi»
derspruchs  der Regierung nickt erftillt werden . Der
Finanzminister gab zu diesen Beschlüssen des Unter-
aussckusses eine Erklärung ab. in der cs heißt , daß diese
Erhöhung die äußerste Grenze  fiir die Regierung
darftelle. Die Regierung muffe trotz der Bedenken der
Mitglieder des Unterausschuffes an der Dis seren-
z i e r u n g nach teuern und nicht teuern Orten fest-
halten.  Die Erhöhungen würden für die preußischen
Finanzen 120 Millionen Mark Neubelastung betragen;
dazu k'men noch die erheblichen Kosten des Reiches und
der Gemeinden. Besondere Summen fiir die Gemein¬
den für diesen Zweck zur Verfügung zu stell, muffe er
ab'ehnen. Die Lehrer  werden auch in Zukunft den
mittler » Beamten gleich behandelt werden .^ Die
Reichsbeamten  werden dieselbe Erhöhung
wie die preußischen Staatsbeamten vom 1. April an er¬
halten . In der Kommissiondes Ausschusses wurde dann
noch eine Entschließung  angenommen , in der
sämtliche  Parteien erklären, daß sie sich angesichts
der Haltung der Regierung mit der vorgenommenen
Regelung nach den zurzeit gegebenen Verhältniflen
einverstanden erklären.

Zum Bomben-Angriff auf Mainz.
Mainz , 12. März . Die Zahl der Opfer des Flieger-

angriffs hat sich nachträglich noch um zwei erhöht. Im
Laufe des Sonntags starben noch die durch Splitter
schwer verwundcten Steuermann Wolf und Gastwirt
Codini. Damit ist die Zahl der Toten auf 10 gestiegen,
darunter 2 Soldaten . Dem Steuermann Wolf war aus
dem Weg zur Wocl,cnentlöhnung seiner Schiffsleute
ein starker Glassplitter in die Brust gedrungen , so daß
die Lunge schwer verletzt wurde. Die Stadtverwaltung
hat beschlossen, die Opfer des Fliegerangriffs auf städ-
tische Kosten bestatten zu lassen. — Am Samstag war
um 2 Uhr eine Trauung im Dom angeseht und die
Gäste hierzu wurden just zu der kritischen Zeit de»
Fliegerangriffs zur Kirche gefahren . Einer dieser
Wagen mußte in der Stadthausstraße halten und die
Gäste in ihrem Hochzeitsstaat Unterschlupf im Koblen¬
keller des Stadthauses suchen. H.



Sie mraliW Mw Der Statt« gegen
die ldeMm MMiNkl.

Das Genfer Rote Kreuz hat in diesen Tagen
Verwahrung dagegen eingelegt , daß die Wissen-
fdKJft sich damit abgibt , durch immer neue Erfin-
dmvgen die Grausamkeiten der Kriegführung zu
steigern . Entsprechende Flugschriften torrben von
der Schweiz aus verbreitet , die ihre Spitze gegen
Deutschland richten, als das Land der modernen
Chemie , dessen Gelehrten es gelungen ist, das
Gas usw. auf die furchtbarsten Wirkungsformen
zu bringen . Denigegenüber muß damn erinnert
werden , daß der Gedanke, die Chemie kriegs¬
technisch  zu verwerten , französischen Ur¬
sprungs  ist . Schon in den Jahren vor dem
Kriege >var ein französischer Erfinder , der Chemi¬
ker Turpin  eine Hoffnung der französischen Re-
vanchepartci , Als dann in der Lothringer Schlacht
die Erwartungen zusammenbrachen, die man aus
das französische Angriffsheer gesetzt hatte , da war
es wieder der französ. Erfinder Turpin , mit dem
allein sich Mut machen ließ . Dr . Baracs - Del-
t o u r schreibt in seinen „Pariser Selbsterlebnissen
während des Krieges " auf S . 50 : „In den letzten
Lagen des August verbreitete sich in ganz Paris
auf einmal die Nachtlicht, man habe mlt einer
neuen Erfindung Turpins,  einem leichten Gas,
über 100 000 Deutsche, die sich im Walde von Com-
piegne verborgen hatten , erstickt. Turpin , der in
Frankreich selbst viel umfsindete Erfinder des
„Melinits ", habe ein Gas erfunden , das alles
Leben tötet , in dessen Bereich es gelangt . Mit ei¬
nem Schuß aus einer Kanone könne man ein gan¬
zes Korps vollständig vernichten. Turpin hätte
die größte Mühe gehabt, die schlappe Regierung
zur Anwendung seiner Erfindung zu bewegen . Die
Nachricht wurde um so mehr bejubelt , als sich nun
alle sagten daß nach der Erfindung eines solch un¬
fehlbaren Mittels den Krieg sicher ein sofortiges
Ende haben müsse, da die Deutschen nun unrett¬
bar verloren wären . In mehreren Stadtteilen
und Nororten von Paris wurde auf diese große
Nachricht hin illuminiert . Am nächsten Morgen
hatten die Zeitnnaen einfach das Mc-- ,">-bc ei-wä >̂->»
aber dabei das Publikum bitter enttäuscht. Auch
fehlten nicht bei dieser Gelegenheit heftige An-
griffe gegen Turpin seihst, der an diesen Gerüchten
sicher unschuldig war ." — In Frankreich dackste
man denn auch zunächst gar nicht daran, gegen die
Einführung der Chemie zu protestieren . Im Ge¬
genteil , man erperimentierte weiter und gab offen
zu . daß man es tat . „Im „Temps " vom 10. April
1016 konnte man lesen : „In Beantwortung einer
Anfrage über deutsche Kampfmittel sprach Sena-
tor C a z e n e u v e in der Heereskommission des
Senats ausführlich über Anwendung von Stick¬
gasen oder Flüssigkeiten (brennenden ). Und in der
„Morning Post " vom 30 . Juni 1916 meldet ein
Telegramm aus Nordfrankreich: „Es herrscht
große Befriedigung über die Erklärung im engl.
Heeresbericht , daß jetzt Gas verwendet wird . Wir
haben reichliche Porräte an Gas von weit größe-
rer Wirkung als das von den Deutschen verwen¬
dete". Die Zeitungen besprachen den neuen
Sprengstoff Turpinti,  waren voll von Schil-
derungcn seiner furchtbaren Wirkung bei den er-
sten von dem Erfinder selbst vorgenommenen
„Versuchen", und brachten Hlipotbesen über seine
Zusammensetzung . Und auch die Gasgranate,
gegen die man sich jetzt so ereffert . wurde von »n-
fern Feinden früh in den .Kreis der Erörteningen
gezogen . So verriet Pierre Loti  in einem
Artikel der „Illustration " vom 30. 12., „daß neu-
erdings seitens der Artillerie Granaten verwendet

^werden , deren Gas für sich allein schon tödlich ist."
Tie Behandlung des Thenias änderte sich erst, al?
sich herausstellte , daß die Deutschen den französ
Gedanken nicht nur aufgeariffen . sondern auch in
der Anwendung zu einer Vollkommenheit gebracht
hätten , hin er der die französischen Wirkrmgen
weit zurückblieben. Ilnd heute, da man mit den
Kampfmitteln , die man selbst erfunden hat . in die
Enge getrieben ist. und man in Frankreich nichts
mehr fürchtet als die „Chemische Offen-
s i v e", wird das Genfer Rote Kreuz zu Hilfe qe-
rrlfen. In höchster Not und in letzter Stunde hat
die fran -ösische Gesandtschaft in Bern durch Bun-
desrat A d o r * eine „moralische Offen-
s i v e" geaen die Verwendung der Cbemie dunch
die deutsche Heeresleitung in Szene sehen müssen
— eine Offensive nebenbei , gegen die Ostschweizer
Bundesräte , wie verlautet , sofort protestiert haben,
weil sie unneutral sei und weil sie, wie wir hin-
zusetzen können, nicht den Schuldigen nennt , der
noch immer in der Welt der Urheber einer Sache
gewesen ist.

Die Seemannsbraul.
Ein deutscher Seeroman von G . Elster.

2) (Nachdruck verboten .)
Sie nickte. „.Kennen Sie vielleicht den alten

Kapitän Meierdirks ?"
„Gewiß , Fräulein . Er wohnt draußen in ei¬

ner hübschen Villa ."
„Na, " lachte Grete , „sagen wir . ein hübsches

Häuschen . Leben Ihre Eltern noch "̂'
M in Vater ist tot, — er war früher auch See¬

mann , hatte ein eigenes Schiff , mit dem er nach
Norwegen fuhr auf den Holzhandel . In der Nähe
der schleswigschen Küste scheiterte das Fahrzeug u.
mein Vater ertrank. Meine Mutter lebt noch in
Husum ."

„Das ist traurig — aber Ihrer Mutter geht es
doch gut ?"

„Nun sie schlägt sich so durch. Meine Schwester
hat einen Kaufmann geheiratet und unterstützt die
Mutter so gut 'sie kann."

Daß er selbst einen großen Teil seines Verdien¬
stes seiner alten Mutter schickte, davon sagte er
nichts . Grete schien es aber zu erraten , sie warf
ihm einen forschenden Blick zu. Nach einer Weile
begann sie wieder : „Wir werden wohl gutes Wetter
behalten ?"

„Ich denke wohil", entgegnete er mit einem Blick
zum Himmel , der sich ganz aufgeklärt hatte, so daß
heller Sonnenschein arrf dem Meere lag.

„Aber wollen Sie diese ganze Reise mitmachen,
Fräulein ?" fragte er.

„Weshalb denn nicht?"
„Nun , die Fahrt ist weit und beschwerlich—"
„Was macht das ? Seit Jahren schon begleite

ich meinen Vater auf seinen Reisen . Sie müssen
wissen, Herr Bahnsen , daß ich auf See geborenbin !"

„In dar Tat ? — Und Ihre Mutter ?"
„Ach, sie starb leider vor drei Jahren . Sie hat

meinen Vater auch immer begleitet , bis sie kränk-
Irch wurde."

S* r graue Kopf des Kapitäns Ewarsen erschien

Reichstagsverhandlrmgen.
Berlin , 18. März.

Auf der Tagesordnung steht die Jnterpella.
tion Mayer - Kaufbeuren  betreffend die
wirtschaftliche» Berhältnisse de- selbständige» gewerb¬

lichen Mittelstandes.
Abg. Irl (Ztr .)- Der Krieg hat bewiesen, daß die

kleinen Betriebe ebenso notwendig sind wie die großen.
Der selbständige gewerbliche Mittelstand ist aber durch
diesen Krieg besonders schwer betroffen worden. Die
Fürsorge für ihn ist schon vor dem Krieg vernachlässigt
worden. Leider haben die Behörden oft kein Ver¬
ständnis für die praktischen Bedürfnisse des Handwerks.
Man soll in das Wirtschaftsleben nicht stärker eingrei-
fen, als es das militärische Interesse erfordert . Aber
die Schädeiv die die Kriegsgesellschaften dem Gewerbe
zufügen, sn d enorm. Bei der Uebergangswirtschaft
muß den Handwerkskammern besonderer Einfluß ein¬
geräumt werden. Auch in das Reichswirtschastsamt
müssen Handwerker als Berater ausgenommen werden.

Staatssekretär Frhr . b o n Stein  erkennt die Not¬
wendigkeit an, d.Schäden, die dem Mittelstände aus dem
Kriege erwachsen sind, nach Möglichkeit wieder gut zu
machen. Ein erschöpfendes Programm hierüber könne
er nicht geben, weil schon ein großer Teil der zu tref¬
fenden Maßnahmen zur Zuständigkeit der Einzelstaa¬
ten gehöre. Auf eine Reihe von Einzelfragen geht der
Redner des Näheren ein. Die Stillegung von
Handwerksbetrieben  sei eine Kriegsnotwen-
digkeit gewesen, sie werde hoffentlich mit dem Kriege
verschwinden. Die Regierungen würden alles tun , was
geschehen könne, um die stillgelegten Betriebe nach dem
Kriege wieder erstehen zu lasten. Stillegungen in
größerem Maßstabe würden, wenigstens, soweit eS sich
um dasHandwerk handele, voraussichtlich nicht mehr er¬
folgen. Die schwierigste Frage werde die

Rohstoffbeschaffung
sein. Hier ständen sich zwei Richtungen gegenüber : die
eine erwarte alles Gute von der möglichst schnellen
Wiederherstellung des freien Handels,  die an¬
dere empfehle möglichste Beibehaltung der Zwangs-
Wirtschaft.  Von beiden Extremen werde man sich
fernhalten müffen. Auf absehbare Zeit werde es nicht
möglich sein, in der ersten Friedenszeit schon alles
wieder dem Spiel der Kräfte zu überlasten. An die
Stelle der Zwangsregelung werde in zunehmendem
Maße die Selbstverwaltung der Beteiligten treten
können. Allerdings werde gerade im Handwerk der
Gedanke der Arbeitsgemeinschaft  den größ¬
ten Widerspruch finden, aber das Gedeihen des Hand¬
werks gegenüber der Industrie werde zum großen Teil
davon abhängen , daß der Widerstand »verwunden
werde. Das gelte nicht nur ffjir die Rohstoffbeschaffung,
sondern auch für die Uebernahme von Lieferungen,
ganz besonders von Lieferungen an den Staat . Die
Behörden werden umso eher etwas für den Handwer¬
ker tun können, je mehr ihnen leistungsfähige Liefe¬
rungsverbände gegenüberstehen. Die Frage der Heran¬
ziehung des Nachwuchses  für das Handwerk habe
die Regierung bereits vor dem Kriege beschäftigt; eS
werde geplant , die Ergebniste dieser Beratungen unter
Berücksichtigung der Kriegserfahrungen in einer N o -
v e l l e zur Gewerbeordnung  zu verwerten . Be¬
sondere Sorgfalt werde den

Beratungsstellen für heimkehrende Krieger
sowie für die Betriebe gefallener Krieger zugewandt.
Es sollen örtliche Beratungsstellen gebildet werden, die
unentgeltlich tätig sein und sich auch mit der Kreditbe¬
schaffung befassen würden. Der Redner macht nähere
Mitteilungen über die Organisation der BeratungS-
stellen und ihre Aufgaben. Die Negierung sei ent¬
schlossen, von dieser Gelegenheit jeden Gebrauch zu
macken. (Beifall .)

Abg. B r ü h n e (Soz .s verlangt von den Behörden
und der Militärverwaltung größere Rücksichtnahme auf
die Bedürfnisse des Handwerks z. B. bei der Frage der
Nrlaubserteilung sowie bei der Preisbewilligung . Er
kommt dabei auf die Angelegenheit v. Bevr -Pinncw zu
sprechen. Leider ist zu befürchten, daß die Strafver¬
folgung gegen diesen Mann ähnlich ausgehen werde,
wie der Strafprozeß Philipp ! in Wiesbaden. Auch der
Fall Daimler ist ein interessantes Gegenstück zu der
Notlage des Handwerks.

Abg. Doormann (Fortschr . Vp.>: Ein Staat ist
ohne breite Mittelschicht selbständiger Existenzen nicht
zu denken, und der neue Mittelstand ist kein vollgül¬
tiger Ersatz für den alten . Der jetzige Zustand ist für
alle Zweige des Mittelstandes ohne Zweifel bedrohlich,
und der Staat muß an einen Neubau denken. In der
Uebergangszeit werden Heeres- und Marineverwaltung
das ihrige tun müssen, um dem Handwerk Arbeit zu¬
zuwenden. Wichtig ist, daß der freie Handel so schnell
wie möglich wieder in seine Funktionen eingesetzt wird.
Am schwersten zu leiden hat wohl zur Zelt der kauf¬
männische Mittelstand . Der Kleinhandel bedarf beson¬
derer Berücksichtigung. (Beifall .)

Abg. L ü b e k (Ntl .) führt aus . daß der Mittelstand
eine Staatsnotwendigkeit sei, deshalb sei es eine selbst¬
verständliche Pflicht, daß Staat und Reich helfen.

Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag
2 Uhr vertagt.

Louptmisscbuß des Reichstaas.
Berlin.  13 . März . Der Hauptausschuß des

Reichstags setzte heute seine Verhandlungen fort.
Zunächst wurde der Haushalt der Reichsschuldenver¬

waltung erledigt wobei Reicksschatzsekrtär Graf Rö¬
dern  längere vertrauliche Mitteilungen machte. ES

in der Luke, hinter ihm das rote Gesicht des ersten
Steuermanns.

Henning griißte höflich.
„Na , habt Ihr schon Freundschaft geschlossen?"

fragte der Kapitän , in dessen Augen es merkwürdig
leuchtete, als ob er etwas zu stark gefrühstückt hätte.

Der erste Steuermann lackte spöttisch auf.
Was lacht Ihr Vinneweis ?" fragte Ewarsen in

einem leicht ärgerlichen Ton . „Gewöhnt Euch doch
das verdammte Grinsen ab, ich kanns nicht leiden !"

Na , na , nur sachte. Kapitän ", entgegmte der
Steuermann . „Wir kennen uns doch lange genug,
wir zwei ."

„Ja . an die zehn Jahre . Erinnere mich noch
genau , wie Ihr als Leichtmatrose zu mir kamt.
Wart ein rechter Windhund damals ."

„Das gibt sich alles mit der Zeit , Kapitän ."
„Muß es auch, lind Ihr , Bahnsen , seid Ihr

auch so hinter den Mädchen her. wie Euer Kollege ?"
Henning errötete . „Ich wüßte nicht" -
„Na . tut mir nicht so verlegen ." lachte Ewarsen.

„Aber das sage ich Euch hier gibts kein Herum¬
flanieren , ich halte auf strenge Ordnung ."

„Ich denke Sie sollen nicht über mich zu klagen
haben . Kapitän ."

„Wills hoffen. — Wie stehts mit dem Wetter,
Binneweis ?"

„Alles gut , Kapitän ."
„Wenn wir nur erst aus dem verdammten

Kanal heraus sind ! Ich atme jedesmal ordentlich
auf , wenn der freie Ozean vor mir liegt . Hier ist
mir das zu eng . Haben übrigens eine hübsche
Brise — laßt noch mehr Tuch setzen, Binneweis"

Der Kapitän folgte dem Steuermann nach dem
vorderen Teil des Schiffes.

„Sie müssen meinem Vater seine etwas derben
Worte nicht übelnehmen , Herr Bahnsen, " sagte
Grete lächelnd. „Er meint es nicht schlimm."

„Ich bin weit entfernt davon", gab Henning
lachend zurück. „Ich bin seit acht Jahren an Bord
und weiß , wie es dort zugeht ."

„Nun. so wollen wir ap.tr Kameradschaft halten."

wurde mrtgeteilt . daß die Ausprägung kleiner Münzen
eine Verminderung des Mangels herbeigeführt habe,
ganz beseitigt aber sei der Mangel nicht. Die Schul»
denlast  betrug am 1. Januar 1918 rund 95 Milliar-
den einschließlich der Schatzanweisungen. Die soge¬
nannten belegten Kredite sind in dieser Summe ent¬
halten und laufen nicht, wie im Ausland vielfach ge-
glaubt wird, noch neben der Summe har.

Gegenüber dem Wunsche einer Eingabe, die
Kriegsanleihe

al , allgemeines Zahlungsmittel  für jede
Steuer gelten zu lassen, erwiderte Graf R ö d e r n. daß
er davor warnen möchte, die Kriegsanleihe zum allge¬
meinen Zahlungsmittel zu machen. Bei den Zahlungen
der Steuer in Kriegsanleihe sei zu unterscheiden zwi¬
schen solchen Steuern , die zur Tilgung der Schuld be¬
stimmt sind und solchen, die zu laufenden Ausgaben
verwendet werden sollen. Bei den elfteren sei die Zah¬
lung der Schuld in Kriegsanleihe unbedenklich, ja sie
vereinfache sogar die Finanzgebarung . Dort aber, wo
laufende Ausgaben in Frage stehen, müßten , wenn
Kriegsanleihen in Zahlung genommen würden, Schatz¬
anweisungen ausgegeben werden, um die Barmittel zu
beschaffen. Dagegen sei für den Verkauf des nach dem
Kriege entbehrlich werdenden Materials an Pferden.
Maschinen, Geräten , Holz usw. in Aussicht genommen,
Kriegsanleihe in Zahlung zu geben. Eine dahingehende
Bekanntmachung seid soeben im Einvernehmen mit dem
Kriegsministerium erlassen worden. Es handle sich da
um viele Mi l l i g r d e n W e r t e. die durch zweck-
mäßige Organisation zum Verkauf kommen sollen.

Eine Eingabe auf Einführung von Zwischen-
münzen (25 Pfg .-Stücke) wurde der Regierung zur
Ersväguna überwiesen.

Eine länger Aussprache knüpfte sich an den Gold-
und Iuwelenankauf.  Es wurde darüber Klage
geführt , daß beim Ankauf vielfach flüchtig verfahren u.
daß zu niedrige Preise gezahlt würden.

Lanstagsverhandlurg7U.
Abgeordnetenhaus.

(126. Sitzung .)
Berlin . 13. März.

Am Ministertisch : Dr . Sydow.
Präsident Graf von Schwerin - Löwitz  er¬

öffnet die Sitzung Die Beratung des Etats der Han-
dels- und Gewerbeverordnung wird fortgesetzt.

Abg. Rosenow (Volkpt .) : Durch den Krieg sind
der Handel und das Handwerk stillgelegt worden. Des¬
halb muß alles , was möglich ist, geschehen, damit beide
nach dem Kriege wieder in ihre Rechte eingesetzt wer¬
den. Gegen Schleichhandel und Kriegswucher muß

energisch eingeschritten meiden . Wenn aber jeder, der
sich mal ein Pfund Butter für seinen Bedarf erfteht,
bestraft werden soll, so müßte die ganze Bevölkerung,
ja das ganze hohe Haus hinter Mauern gesetzt werden.
(Heiterkeit.) In erster Linie muß der freie  Handel
wieder in seine Rechte eingesetzt werden. Wir werden
nach dem Krieg so gute Ware Herstellen, daß das Aus¬
land gezwungen sein wird, sie zu kaufen. —

Handelsminister Dr . Sydow:  Die Regierung ist
nicht in der Lage, dem Wunsche zu entsprechen, daß der
Kurszettel über die amtlichen Notierungen an der Ber¬
liner Börse allgemein veröffentlicht wird. Dadurch
würde die Spekulation gefördert werden, was im Hin¬
blick auf die Kriegsanjeihe nicht zweckmäßig seinwürde.

Die Daimlerwerke  haben ihren Sitz in Stutt¬
gart . Ich bin nicht in der Lage, zu prüfen , was ihnen
vorgeworfen wird, sondern werde abwarten . was die
Nachprüfung ergeben wird. Ich wende mich aber gegen
die Generalisierung des Falles . Man kann nicht die
Folgerungen daraus ziehen, wie es der Abg. H u e ge¬
tan l)at , daß der Krieg als kapitalistiscber Krieg begon¬
nen hat und fortgefi'ihrt wird. <Abg Hue : DaS habe
ich nicht gesagt!) Das ist jedenfalls sicher, daß wir unS
in diesem Kriege auch wirtschaftlich in den Defensive
befinden. Der Krieg ist durch die EinkreisungLpoliiik
der Entente im wesentlichen zu wirtschaftlichen Zwecken
uns aufgenötigt worden. Der Hauptgrund war die
englische Eifersucht  gegen die deutsche Idustrie
und den deutschen Handel. Aus diesem Grunde er¬
folgte die Beschlagnabme des deutschen Vermögens in
England und die Unterdrückung der deutschen Ge¬
schäfte in England und in den Kolonien. Zu diesem
Zwecke wird der Krieg weitergeführt . Ende Juni ist
in England ein Gesetz durchgegangen, das sich direkt
gegen den deutschen Handel  nach dem Kriege
richtet. Das allerwichtigste ist, daß wir uns nach dem
Friedensschluß mit Robstoffen versorgen und uns den
Absatz für unsere Halbfabrikate sichern. Bei der Ueber¬
gangswirtschaft muß die Privatwirtschaft  wie-
der zu ihrem Recht kommen. Zur Förderung des Hand-
Werks ist ein Beirat für das Handwerk eingesetzt
worden.

Abg. Hammer (kons .) begründet seinen Antrag,
in welchem die Staatsregierung ersucht wird, beim
Bundesrat dahin zu wirken, daß in dem Entwurf ei¬
ner KriegSwucherordnung  dem Paragraphen,
betreffend übermäßigen Gewinn , folgende Bestimmung
binzugefiigt wird : Gewinne , die neben angemessener
Lebensführung des Unternehmers »nd seiner Familie
nur den Fortbestand des Unternehmens sicher steilen,
fallen nicht hierunter . Die Linke will einen Berzicht-
fricden. Woher wollen Sie dann die Rohstoffe, die
Baumwolle usw. herbekommen und wa? soll aus den
Arbeitern , z. B. der Textilindustrie , werden? Mit ei¬

sagte sie lachend, reichte ihm freimütig die Hand
und drückte die seine kräftig.

„Wo steckt Ihr denn, Bahnsen ?" rief in diesem
Augenblick der erste Steuermann . Ist das eine Art,
auf den Dienst zu paffen ?"

„Ich komme schon," gab Henning gelassen zu¬
rück. und ging rasch nach dem Vorderdeck.

Binneweis stand breitbeinig da, die Hände in
den Hosentaschen und nahm den Ankommenden
scharf ins Auge . Sein rotes Gesicht zeigte einen
ärgerlichen , finsteren Ausdruck.

„Ich will Euch einen , guten Rat geben, junge:
Mann, " empfing er Henning , und seine Stimme
klang wie das Knurren eines gereizten Hundes.
„Laß » Euch mit Fräulein Ewarsen nicht allzu viel
ein ; der Alte ist höllisch eifersüchtig auf seine Toch¬
ter. Wenn Ihr gut mit ihm auskommen wrüt , ;o
laßt K s Schaunutzieren mit dem Mädel ."

.Ick denke nicht daran , Steuermann ." entleg¬
nes Henning gekränkt. „Wie kommt Ihr zu einer
solchen W>ruuna ?"

„Na ! Ihr habt dem Fräülein doch so herzhaft
die Hand gedrückt."

„Ick denke doch, da ist .nichts Unrechtes dabei !"
„Ich sage Euch mir , nehmt Euch in acht. Jetzt

aber besorgt Euren Dienst . Die Brise ist steife- ge-
word' n. Ich denke, wir werden da noch 'ne ganz
bübsckie Mütze voll Wind kriegen ; ich traue bet
Wolkenbank im Norden nicht!"

Henning faßte grüßend an seine Mütze und em¬
pfahl den Matrosen größte Achtsamkeit.

Er hatte das letzte Jahr auf einem Kriegsschiff
gedient und war an die strengen Formen , die auf
den Kriegsschiffen herrschen, gewöhnt.

Der erste Steuermann , der sein ganzes Leben
nur auf Handelsfahrzeugen gefahren war , lachte
leise hinter ihm her.

„Den wollen wir schon klein kriegen." murmelte
er zwischen den Zähnen , spukte giftig aus und
schob ein neues Stück Kautaback in den brüten
Mund ..

Milliarden , die aufgebracht werde»
Enkel mft den
müssen.

Handelsminister Dr . S y d o w : Im Prinzip stimm-
>ch dem AbgeordnetenHammer zu. Der Forderung d-s
Antrages ist im wesentlichen in der Kriegswucherord
nnng Rechnung getragen . Gegen den Wortlaut de«
Antrages habe ich Bedenken, denn er könnte so aus.
gelegt werden, als dürste jeder auf die Waren , so viel
aufschlagen, daß er davon gut leben könne.

Abg. CohauS (Ztr .) : Schwer sind die Wunden, die
der Handelskrieg unserem Wirtschaftsleben geschlagen
hat. ES wird der größten Anstrengung bedürfen, uin
die verlorengegangenen Absatzgebiete wieder zu be.
kommen. Wir begrüßen eS, wenn wir in engere Han¬
delsbeziehungen zu Oesterreich-Ungarn und den Bai-
kanstaaten treten . Einer Reform der Kriegswucherord¬
nung stimmen wir zu.

Eine Erklärung der Daimlerwerkr.
Auf die Anklagen im Hauptausschuß und in der

Presse verbreitet die Verwaltung der Daimler -Motoren-
A.-G. folgende Erwiderung: „Die im Hauptansschuß
des Reichstages gegebene Darstellung über unerlaubte
Gewinne, die in den Daimlerwerken geinacht worden
sein sollen, beruht einzig und allein auf Angaben eines
ehemaligen Beamten , der von der Firma wegen Untreue
am 12. Januar 1918 entlassen und zur Strafanzeige ge¬
bracht worden ist und sich im eingeleiteten Verfahren
vor dem Strafrichter zu verantworten haben wird. Die
Angaben dieses Beamten gehen dahin, die Daimler¬
werke hätten durch Vorlage von angeblich gefälschte:
Kalkulationen von der Heeresverwaltung maßlos
Preise  gefordert und erhalten . Wie haltlos diese Vo :
würfe gegen die Taimlerwerke sind, geht aus der A
und Weise hervor, wie die den Daimierewrken bewilli,
ten Preise festgesetzt worden sind. Die Grundlage fii
die Preisfestsetzung bilden nämlich nicht Kalkulationei
der Fabrik , vielmehr hat die Militärbehörde schon in
einer früheren Zeit des Krieges nach den Pferdestärke,,
der Motoren gewisse Einheitssätze pro Pferdekraft fest-
gelegt, die sie nach ihrer Angabe für die gesamte Flug,
zcugmotorenindustrie einheitlich festsetzen wollte. Erst
am 23. März 1916, lange nach dieser Festsetzung der
Preise und ohne jeden Zusammenhang und Einfluß aus
die Höhe dieser Preise hat die Firma auf den Wunsch
eines Referenten der Militärbehörde dieser einen sum-
marischen Kostenüberschlag zngeschickt, ohne daran ir-
gendwelche Forderungen zu knüpfen. Dieser Kostenvor-
anschlag wird bei jeder Nachprüfung durch Sachverstän¬
dige bestätigt werden. Was der anzeigende Beainte als
endgültige Kalkulation ansieht und mit den entwendeten
Unterlagen belegen will, sind Tcilkalkulationen , die kei¬
neswegs die Endzahlen der tatsächlichen Kosten dar-
stellen, in die er keinerlei Einblicke hatte . Wie die Be¬
hauptung unrichtig ist, daß die Werke Kalkulationen
falsch ausgemacht und aus dieser gefälschten Grundlage
eine Preisfestsetzung erfolgt sei, ebenso u n w a h r ist die
weitere, daß die Firma aus dieser angeblichen Fälschung
vier Millionen Mark Gewinn im Monat gezogen habe.
Im übrigen bleibt die von der Regierung im Hauptaus-
schuß getroffene Feststellung, daß die Preise der Daim¬
lerwerke die billigsten aller Konkurrenzfirmen bei vor-
zügl. Fabrikaten sind, di ebesteu Widerlegung der gegen
unsere Werke erhobenen Beschuldigungen, denn es ist
klar, daß bei der anerkannten Güte des Fabrikats das
Werk mindesten? mit denselben Lohn- und Material,
kosten zu rechnen hat . Die Drohung einer Einstellung
des Betriebes ist von er Firma niemals gegen die
Heeresverwaltung erhoben worden. Lediglich im Zu¬
sammenhang mit einer unterm 12. Februar ausge-
sprochenen Bitte um Preisrevision ist darauf hingewie-
sen worden, daß eine eventuelle Aufhebung der un¬
rationellen Nacbischicht eines kleines Teiles der Beleg
schaff in Erwägung zu ziehen sei. Diese Erklärung is
zudem einige Tage später ausdrücklich zurückgenommei
worden, und zwar vor den Reichstagsvcrhandlunger
Von einer Preiserhöhung von 59 Prozent war über
hauvt nie die Rede, sondern es ist um eine Revision
der Preise gebeten und hierbei eine Erhöhung von 1<
Prozent vorgescklagen worden, die aber nicht bewillig!
worden ist. Die Dividendenausschüttung der Daimler
werke bängt in erster Linie mit der Politik starker Ab
scbreibnngen der Aktiven und der Ansammlung großer,
Reserven zusammen, die von der Gesellschaft schon seit
vielen Friedensjahren verfolgt wurde, um den Aufgaben
und Fäbrniffen der Zukunft gewachsen zu sein. Es
war bisher nicht üblich, Geschäfts- und Fabrikationsein-
zelheiten lediglich auf die einseitigen Behauptungen ei¬
nes entlassenen Unterbeamten bin zur Grundlage einer
öffentlichen Aburteilung zu machen und der Angeschul-
diaten keinerlei Gehör vor einer Verurteilung zu ge¬
währen . Die übereilte Kritik und Behandlungsweife,
unter der wir zu leiden haben, nötigen uns zu diesem
Protest/ '_

Deutschland.
• Der neue Obcrpräsid nt von Pommer ».

Berlin,  12 . März . Der König hat dem fniberen
Reichskanzler Dr . Michaelis  seine Wivder-
eimennung als Oberpräsident der Provinz Pom-
mern durch das nachfolgende Telegramm mitge-
teilt : Um Ihre bewährte Kraft wieder dem Staat
nutzbar zu machen, habe ich Sie zum Oberpräst-
denten meiner Provinz Pommern bestimmt. Es
ist mir eine Freude , Ihnen dieses mitzuteilen,

Wilhelm R.

2. Kapitel.
Vor uns die grüne wogende See,
Ueber uns tiefblauer Himmel,
Hinter uns all das Leid und Weh,
All des Lebens Getümmel,
Fernhin schäumen die Wellen am Riff,
Kreischend der Möwe Scharen,
Rauschend durchfurcht die See das Schiff,
Trotzend des Sturmes G>fahren.

Die „Nymphe " war eine schmucke Bark von un¬
gefähr sechshundert Tonnen . Ihre drei Masten
ragten schlank und zierlich zum Himmel aus, ihre
Takelung war tadellos . Scharf veckitwinklich, und
wagerecht hingen die Raaen an den beiden eisernen
Masten , und die Spraffegel , d. h. die Se <vl am
Bugsvrff waren so leicht beweglich, daß sie dem
leisesten Winddruck gehorchten.

Die Bark war ein ganz besonders schneller Seg¬
ler , sie eignete sich für weite Fahrten ausi rvrdent-
lich gut , deshalb wurde sie auch zu der Reise nach
Brasilien , Südamerika und der Südsee gebraucht,
um dort mit den Eingeborenen Tauschhandel zu
treiben . Bunte Stoffe und klein»re verschiedene
Lurusgegenstände führte sie hinaus , um mit den
Erzeugnissen der Tropenländer reich beladen zu¬
rückzukehren. Kapitän Ewarsen führte die Bark
schon seit föngeren Jakuten. Er war ein erfahrp-
ner Seemann , aber seit dem Tode seiner Frau
hatte er angefangen , der Flasche etwas sehr zu¬
zusprechen, dadurch war es dem Steuermann Karl
Binneweis , der mit Ewarsen schon mehn -ve große
Reisen gemacht, gelungen , großen Einfluß auf den
alten Seemann zu gewinnen . Man konnte sich ja
auch in bezug auf den Dienst und die Handhabung
des Schiffes sehr wohl auf Binneweis verlassen;
als Mensch war er jedoch weniger vertrauenswür-
dig, wegen seiner schroffen und barschen Art besaß
er wenig Freunde unter der Mannschaft. Nament¬
lich der alte Obermatrose Theising war schlecht aut
den ersten Steuermann zu sprechen,

(Fortsetzung folgt .)

' - - „il
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««« Der Grundton für die neue Kriegsanleihe.
Münzen,  13 . März . Reichsbankpräsident
«äsen stein  hat vorgestern nachmittag in, gro-
9  Ajjrfaöl der Universität im Rahmen der von

^ Ministerium des Innern veranstalteten Vor-
asfolge einen beifällig aufgenommenen Vortrag
B die achte Kriegsanleihe  gehalten , in

er die zahlreiche Zuhörerschaft aufforderte,
tor  neuen Kriegsanleihe zu einem guten Erfolge
*  perhelfen . Noch einmal müsse das deutsche
^bwert draußen , der deutsche Wirtschaftshammer
Si fint harte, gute Arbeit tun . Der Grundton für
di- neue Kriegsanleihe müsse sein : das Vaterland
kckütze« , dnrchhalten, siegen ! Tie Vorstellung der
geinde vom Erlahmen der deutschen Finanzkraft sei
iTef Alle Kreise müßten zusammenhaltcu , um den

für Deutschlands Zukunft schmieden zu

^ ^"Rcichsctat und Kriegskredite . Berlin,  14.
März. Die Matsbera : ung im Reichstage wird,
wie wir hören, nun wahrscheinlich doch am Freitag
in Angriff genonrmen werden, und zivar beim
Haushalt des Reichswirtlchaftsamtes . Die Be¬
ratung des Etats wird dann durch die Beschlußvor-
lage über die Kriegskredite  unterbrochen
werden müssen so daß man bis zum Beginn der
^ste'pause kaum über den Haushalt des Reichs-
wirtschastsam es hinauskommen wird.

* Der Arbeitsplan des Abgeordnetenhauses.
Berlin,  14 . März . Der Arbeitsplan des
Abgeordnetenhauses  wurd > dahin festge-
flellt. daß die Osterferien für das Plenum vom
22.  März bis »um 23. Avril dauern . Am Sams¬
tag, den 16 März , fällt die Menäftitzung aus , da¬
mit die Ausschüsse tagen können. Der Verfas-
sunqsausschuß  tritt nach Ostern , am 11.
April, wieder zusammen , am 9. und 10 April iver-
den sich die Fraktionen mit der Wablvorlaqe
beschäftig-m. Die zwe l̂' und dritte Beratung der
Berfesstmgsvorlagen im Plenum dürste noch vor
Pfingsten stattfinden , so daß die infolge der Ver¬
fassungsänderung vorzunehmende abermalige Ab¬
stimmung nach Verlauf von drei Wochen beim
Wiederzusammentritt des Hauses nach Pfingsten
erfolge-n w'rb.

* Ein Kinogesek ist dem Reichstage soeben zu-
gemmgen. Es gliedert sich in 7 §§. Der Kinobe-
trieb wird fortan konzessionspflichtig
sein. Die Konzession kann unter gewissen Umstän¬
den auch w'eder zuttickgenommen werden. Wer
bereits vor dem 1. März 1918 mit der gewerbs¬
mäßigen Veranstaltung von Lich spielen begonnen
hgt, bedarf zur Fortsetzung des Betriebes keiner
Erlaubnis.

Austritt aus dem Alldeutschen Verbände.
Berlin , 13. März . Die natl . Mgg Blanken¬

burg. Keinath List, Schulenburg , Dr . Stresemann
-u. Dr . Stubmann veröffentlichen in d̂ r National¬
liberalen Korrespondenz eine Erklärung , wonach
sie angesichts der innerpolitischen Haltung und der
unerhörten Kampfesweise gegen die Nat 'vnallibe-
rale Paftei , deren sich die vom Alldeutschen Ver¬
bände gearündet ' Deutsche Zeitung befleißige , ans
dem Allden ^chen Verbände austreten . Sie fügen
die ausdrückliche Enkläimng hinzu , daß mit diesem
Entschlüsse keinerlei Aenderung in ihrer Arbett
für eine starke Sicherung der deutschen Zukunft
verbunden sei.

Dir Patteisührcr beim Reichskanzler.
_ Das „B T ." schreibt: Wie wir bören, fand

Dienstag nachmittag einig interfraktionelle Be¬
sprechung der Mehrheitsparteien des Reichstages
statt Abends wurden die Parteiführer und das
Präsidium des Reichstages vom Reichskanzler em-
pfangen zu e'ner Aussprache. Es handelt sich da¬
bei um die Ostftnam , über die sich die Parteifüh¬
rer mit dem Reichskanzler unterhielten , ferner um
die neue Kreditvorlage und die Kriegsanleihe.

Lokales.
Limburg , 16. März.

r-^ Das Eiserne Kreuz.  Füsilier Walter
K a l t b e i tze r, Sohn des Herrn Obrbahn-
Assistenten Kaltbeitzer hier Eisenbahnstraße 2,
wurde an der Westfront wegen Tapferkeit zum
Gefreiten ernannt und mit dem Eisernen Kreuze
2. Klasse ausgezeichnet . — Ferner wurde das
Eiserne Kreuz verliehen dem Sergeanten Karl
Eppstein  und dm  Kanonier Georg Born>
Wasser,  beide von hier.

— Personalien.  Herr Christian Strie¬
der  von hier wurde zum Weichensteller 1. Klasse
befördert.

— Kriegsanleihe - Versicherung der
Nass . Landesbank.  Bei der jetzt zur Zeich¬
nung aufgelegten 8. Kriegsanleihe wird die ein¬
heimische Nassa-uische Landesbank in Verbindung
mit ihrer Lebensversicherungsanstalt wiederum
mit der von ihr im vorigen Jahre zuerst in
Deutschland eingeführten Kriegsanleihe-
Versicherung  heroortreten . Um allen Betei¬
lig en eine passende Gelegenheit zur Benutzung die¬
ser dem Vaterlainde und Versicherungsnehmer gleich
nützlichen Einrichtung zu bieten , sind diesesmal 3
Versicherungsmöglichkeiten für die Versicherung
ohne ärztlich" Untersuchung vorgesehen worden:
die Kriegsanleihe -Versicherung m i t Anzahlung,
ohne  Anzahlung sowie mit Prämienvor-
auszahl ung und Rücker st attung der un-
derb rauchten Prämien im vorzeitigen
Todesfälle.  Alles Nähere ist aus den diesbe-
-üglichen Drucksachen zu ersehen, die bei den be¬
kannten Stellen der Landesbank erhältlich sind.

U — Kun st geschichtliche Vorträge von
Prof . Bock. Am Dienstag Abend begann in der
«ula des Gymnasiums eine Reibe von 4 Vorträgen des
verrn Prof . Bock über Kunstgeschichte des 19. und 20.
aahrbunderts . Die Borträge erfreuen sich eines ver¬
hältnismäßig guten Besuches. Prof . Bock ist ja in Lim-
durg nicht unbekannt , da er bereits ftüher kunsthisto-
^iche Vorträge bielt , die viel Beifall ernteten . So fand
kr auch diesmal eine zablreiche Znbörerschaft. Redner
entwickelte zunächst den Begriff ..moderne Kunst" und
Zeigte, wie in der zweiten Hälfte des 18. Jabrbun-

• derts, mit welchem Zeitpunkte nach Ansicht des Vortra¬
genden das kunstgeschichtliche 19. Jahrhundert begann,
Nach Absterben des Rokokostils eine neue Kunst sich zu
entwickeln begann. CÄ erläuterte unter Veranschaulich¬
est von Lichtbildern, wie dieser neue Stil eine rein
wnstlerische, schöpferische, ursprüngliche Kunst wurde

F 1 Gegensatz zu der damals allmählich herrschend ge¬
wedenen sog. „akademischen Kunst" die in der altgrie-

s^ sickwn Kunst — sowohl nach Inhalt wie Darstellungs-
wnn ihr Ideal sah und als höchste Kunst die möglichst
Ht £ Aachabmung dieser längst vergangenen Kunst er-
l-rebte. — Redner ging dann näher auf die Entwick-
«ngsgeschjchte dieser sog. akademischen Kunst seit 1520
'v und zeigte an den durch Lichtbild reproduzierten

Werken dieser akademischen Kunst das Unwabre, Un-
k^ leril -be, das dem deutschen Empfinden und Fühlen

. . "steEtzliche derselben. Der 1. Vortrag dauerte nahe-
2» ' Stunden . — Am zweiten Abend fiibrte Redner die
^eeke der neuen echten Kunst des 19. Jahrhunderts vor

und schloß mit den Werken A. Menzels . — Der Vor¬
tragende verstand es trotz der Länge der Vorträge die
Aufmerksamkeit der Zuhörer stets wach zu halten und
erntete am Schluffe jedesmal den verdienten Beifall . —
Die nächsten Vorträge finden am nächsten Freitag und
Samstag statt.

— Frühsaat - Kartoffeln.  In den näch¬
sten Tagen trifft eine größere Menge F r ü h-
saat - Kartoffeln  hier ein . Die Verteilung
wird straßenweise nach der Größe der anzubauen¬
den Fläche, über welche eine Kontrolle ausgeübt
werden inuß, erfolgen.

— Verteilung von Lebensmitteln.
Auf den Bezugsabschnitt Nr . 67 der Lebensmittel¬
karte tverden in den hiesigen Lebensmittelgeschäf¬
ten 200 Gr. Ma r m e l a d e, das Pfund zu 92 Pfg.
verabfolgt . — Auf den Bezugsabschnitt Nr . 68
kommen im Laufe der nächsten Woche m e h l h a l -
tige Nährmittel  zum Verkauf . — Am Mon¬
tag , Dienstag , Donnerstag und Freitag nächster
Woche wird im Stadt . Schlachthof Fleisch-
Dauerware  zum Verkauf angeboten . (Näh.
im Anzeigenteil .)

provinzielles.
) !( Rennerod , 14. Mär^. Bei deni hiesigen

KatasKwamte wird zum 1. 4. 18 die- Stelle eines
Assistenten errichtet und mit Katästerdiätar Ben¬
der  besetzt.

ht. Bad Homburg v. d. H„ 14. März . Gemäß
einem Beschlüsse von 13 größeren Bädern West¬
deutschlands, die Kurtaxen künftig zu erhöhen,
stimmte auch die hiesige Stadtverordnetenver¬
sammlung der betreffenden Magistratsvorlage zu.
Danach kostet in der Hauptkui-zeit die Karte für
erste Person 30 Mark, fiir die zweite 16, für jede
weiters Person 10 Mark.

ht. Frankfurt , 14. März . Die von der Stadt
verivalteten Stiftungen haben jetzt einen Normal-
wert von 14 200 000 Mark erreicht, die rund
800 000 Mark Zinsen bringen . Neben diesen
Stiftungen bestehen auch noch zahlreiche and re,
die nicht durch die Stadt verwaltet werden . Dazu
gehören die verschiedenen von Nothschildschen
Stiftungen und zahlreiche konfessionelle Stif¬
tungen.

* Frankfurt , 14. März . Am 7. u. 8. ds . Mts.
fanden im Ursulincn -Jnstitut zu Frankfurt a. M.
die Schlußprüfungen  unter dem Vorsitze
des Kgl . Provinzialschulrates Dr . von Kozlowski
statt. Alle b standen ; 10 Prüflingen wurden von
der Abhaltung der zweiten Lehrprobe, 8 von der
weiteren mündlichen Prüfung befreit . — Am fol¬
genden Tage war die Reifeprüfung des Ober-
lyzeums , zu der sich 17 Schülerinnen der ersten
Klasse gemeldet hatten . Auch diese bestanden
sämtlich das Examen , sieben unter Befreiung vom
Mündlichen.

X Frankfurt , 14. März . Unsere Stadt , welche
ihre Krankenanstalten fortwährend erweitern
muß, zu dem riesigen Krankenhaus in Sachsen »'
Hausen schon Filialen im Osten der Stadt und in
dem eingemeindeten Hedderheim errichtet und der
großen Irrenanstalt seit mehreren Jahren eine
Filiale zu Köppern im Obertaunuskreis ange-
fchlossen hat, eröffnet zum 1. April in Nieder-
j e e l b a ch zwischen Nstein und Niedernhausen
ein Altersheim,  in welches weibliche Personen
ohne Unterschied des 'religiösen Bekenntnisses aus¬
genommen werden sollen . Vorerst tverden deren
fünfzig bis sechzig Frauen dort Aufnahme finden.
— Nachdem den F ra nz i s ka n e ri n n e n aus
dem Mutterhaus Straßburg -Ruppreckstsau, welche
schon in München und zu Freiburg im Breisgau
viel besuchte Studentinnenheime  leiten,
die Errichtung eines solchen Heims von den zustän¬
digen Ministern auch hier gestattet worden ist. ha-
ben diese Ordensfrauen nunmehr in der schönen
Schwindstraße unweit der Universität dieses Heim
errichtet und zunächst fünfzehn Zimmer für das¬
selbe gemietet . Fortan werden aflfo katholische
Studentinnen , welche unsere Sadt wegen der
frisch aufblühenden Universität und der vielen an¬
dern Bildnnasoeleaenheiten gern aufsuch»n wer¬
den, hier bei Ordensfrauen ein sehr preiswürdiges
und ruhiges Unterkommen finden , das bei den Ge¬
fahren unserer Großstadt von besonderer Bedeu¬
tung sein dürste. Dc^ Heim wird mit Beginn des
Sommerhalbjahrs in der Sckwindsttaße Nr . 19
eröffnet werden , ist von einem Garten umgeben u.
in der Nähe des Palmengartens gelegen und hat
Zenftalheizung . Seinen Namen führt das .Heim
nach der großen heiligen und gelehrten Benedik i-
nerin St . Hildegard , welche nicht sehr weit von hier
cm Nabe und Rhein gelebt und in Eib 'ngen bei
Büdesheim ihre letzte Rnhestätte gefirnden hat.
Eine besondere Annehmlichkeit besteht darin , daß
die Studentinnen in dem Hildegardisstift
Wohnung und volle Bervfsecnmg finden . Bis die
Schwestern ihr hiesiges S ist beziehen , wird nähere
Ankunft über dasselbe unter An-nahme von Anmel-
dunaen fiir hier durch das ^ ildegardisstist in
München (Giselastraße 26) erteilt.

KmOticfrcs.
Limburg , 16. MäiZ . Ditz Resignation des

Herrn Pfarrers Schetters  auf die Pfarrei
M i t t e l h e i m wurde mit Termin 1. Avril an¬
genommen . Mit gleichem Termin wurde die
Plarrei Mittelheim dem Herrn Pfarrer Jakob
Jung in Höhr  übertragen.

Limburg , 15. März . Teillazarett Pallot-
t i n e r. Für die katholischen Verwundeten und
Kranken des Lazaretts hielt Pater Nathem
P . 8 . M. dieser Tage religiöse Uebungen ab. Die
Teilnabw " der Krieaer war eine überaus rege.
Am Donnerstag Morgen fand die feierliche
Schlußfeier statt.

Vermischtes.
Amerikanische Kriegsauszeichnungen.

Amsterdam, 13. März . Präsident Wilson  hat vier
Kriegsauszeichnungen gestiftet : ein Kreuz  fiir außer¬
ordentliche Tapferkeit , eine Medaille für sonstige her¬
vorragende Leistung, Treffen auf dem linken Aermel
für sechs Monate Dienst im Kriegsgebiet , Treffen auf
dem rechten Aermel für Verwundungen.

Verhaftung eines Mörders.
Aus Leipzig meldet der „Berliner Lokalanzeiger" :

Am Samstag ist der Gutsbesitzer Felix Beyer aus Gla¬
sten bei Grimma in einer Waldschonung ermordet und
beraubt aufgefunden worden. Der Mörder , ein polni¬
scher Arbeiter , wurde am Sonntag auf den Leipziger
Hauptbahnhofe verhaftet . Er trug die geraubte Summe
von tausend Mark bei sich.

Gerichtliches.
) !( Neuwied, 14. März . Ein jugendlicher Fabrikar¬

beiter von Siershahn hat sich am Nachmittag des 30.
Dezember 1917 in ein Haus in Siershahn eingeschlichen,
um dort Geld zu entwenden. Er hatte bereits mit ei¬
nem Stocheisen ein Pult , in dem er Geld wußte, er¬

brochen, als er ertappt wurde. Das Urteil der hiesigen
Strafkammer lautete auf einen Monat Gedfängnis . —
Ein junger Mann aus Neuhäusel ist geständig, am 24.
Juni und 1. Juli 1917 in ein Zimmer einer Gastwirt¬
schaft in Neuhäusel eingestiegen zu sein und dort aus
einem Schränkchen einmal 10 Jl  ein andermal 26 M
entwendet zu haben. Das Gericht erkannte auf einen
Monat Gefängnis . — Die Lützelauermülle bei Heim¬
born im Oberwesterwaldkreise war in der Nacht zum
21. Januar 1918 der Schauplatz einer dreisten Straftat.
Der Kaufmann Alfred B. und der Fabrikarbeiter Artur
A. aus Ohligs , die auf einer Hamsterfahrt auf dem
Westerwald waren , gingen zusammen mit einem zum
Militär eingezogenen G. von Heimborn zu der ge¬
nannten Mühle. B. gab 9ch als Vertreter des Feld¬
gendarmen aus , der die Mühle revidiren müsse. Als
der Müller nicht sofort öffnete, trat B . die Türe ein,
besichtigte das Getreide und erklärte es für beschlag¬
nahmt . B. rief nun den Angeklagten A. herein , der
einen Sack Mehl weg schaftte, den sich die beiden in
Obligs teilten . Bei dem Vorfall trug B. eine Militär¬
mütze und das Seitengewehr des G. Dem Müller , der
zu verstehen gab, daß ibm die Sache verdächtig . vor¬
komme, drohten sie mit Verhaftung . Von den in Unter¬
suchungshaft befindlichen Angeklagten wurde B. zu 9
Monaten und A. zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.
Je ein Monat der Strafe wurde durch die erlittene Un¬
tersuchungshaft als verbüßt angesehen.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchbootresultale:

20000 Kr.-K.-T.
WB . Berlin,  14 . März . (Amtlich.) Im

Sperrgebiet um England , vorwiegend im Aermel-
kanal, fügten unsere Unterseeboote dem Gegner
neuerdings einen Verlust von

20 000 Bruttoregistertonnen
Handelsschiffsraumes zu. Alle versenkten Damp¬
fer, darunter drei wertvolle Schiffe von 4000 bis
5000 Brt ., waren bewaffnet und größtenteils stark
gesichert. Namentlich festgestellt wurden der tief¬
beladene französische Dampfer „Scnegambic ", 1628
Brt.

Den Hauptanteil an diesen Erfolgen hat der
Kapitäuleutnant V i e b c g.

Wiener Tagesbericht.
WB . Wien,  14 . März . Amtlich wird verlaut¬

bart:
Die Rumänen haben nun auch den letzten schma-

len, von ihnen noch besetzt gehaltenen Streife«
österreichischenund ungarischen Gebiets geräumt.
Der Osten der Monarchie ist nach dritthalb Jahre«
schwerster Kriegslast wieder völlig frei.

Odessa  ist seit gestern nachmittag in der Hand
der Verbündeten . Während von Westen her deutsche
Bataillone vorgingen , drangen über den Frachten¬
bahnhof die von Generalmajor Alfred v. Zeidler
geführte« Vorhuten einer österreichisch-ungarischen
Divisionen in die Stadt ein.

Die italienischen Feldstellungen auf der Süd¬
platte des Pasubio -Stockes wurden gestern in be¬
trächtlicher Ausdehnung in die Luft gesprengt . If .t
Wirkung unserer Minen war verheerend . Unsere
Abteilungen besetzten das Trümmerfeld.

Kaiser Wilhelm an Kurland
WB . Berlin , 14. März . Der Kaiser u. König

haben dem Baron von Rahden -Marhof in Mitau
als Vorsitzenden des kurländischen Landzsrates
folgendes Telegramm zugehen lassen:

Mit herzlicher Freude habe ich die mir im
Namen des knrländischen Landesrates übersandten
Grüße empfangen . Mein Herz ist fies bewegt und
von Dank gegen Gott erfülü , daß es mir vergönnt
g!wesen ist, deutsches Blut und deutsche Kultur
vor dem Untergänge zu retten . Gott segne
das Land, dem deutsche Treue , deutscher Mut
und Ausdauer das Gepräge gegeben haben.

Lindenburg über den bevorstehenden
Entscheidungskampf

Köln , 14. März . Die „Kölnische Zeitung"
schreibt: Der Kriegsberichterstatter der „Kölnischen
Zeitimg " auf dem westlichen Kriegsschauplatz be¬
richtet aus Charleville vom 12. März , daß die
Kriegsberichterstatter der Westfront gestern Ge¬
legenheit hatten, in kleinem Kreise nrit H i n d e n -
bürg und Ludendorff  einige Stunden zuzu¬
bringen . Wir heben daraus nur folgende Sätze
hervor : In Bezug auf die Dinge an der Westfront
betonten beide, Hindenburg und Ludendorff , den
großen Ernst  der Entscheidungen , vor denen
wir ständen. Wir seien uns der Größe imd
Schivere der hier vor uns liegenden Geschehnisse
vollkommen bewußt , gehen ihnen aber mit unbe¬
dingter Zuversicht entgegen . Lnde-ndorff betonte,
wir haben im Jahre 1917 oft mit einer zahlen¬
mäßigen Minderheit cm der Westfront dennoch
Stand gehalten . Es sei eine ungeheure Verant¬
wortung gewesen, für die Vorstöße im Osten und
Süden so viele Kräfte abzuziehen , aber ohne das
wäre es nicht gelungen ' und die heutige günsfige
Lage nicht erreicht worden . Heute , wenn auch bei
den Zuständen der Bahnverbindungen an einen
Transport im Tempo der Mobilmachung nicht ge-
dacht werden kann, seien wir doch jetzt schon zah¬
lenmäßig an der Westfront überlegen . Die Auf¬
gabe, auch hier, wie im Osten , zum Frieden zu ge¬
langen , sei jetzt lösbar . „Und ", fügte Hindenburg
hinzu , „zu einem guten , einem deutschen Frieden.
Ein anderer nützt uns nichts."

Die Besprechung der Oftfragen
Die Ostfragen sind in den letzten Tagen in Ber¬

lin abermals Gegenstand eingeheirber Verhand¬
lungen gewesen. An ihnen hat, wie bekannt, auch
Generalfeldmarschall v. Hindenburg teil¬

genommen.  Sie bezogen sich ebensosehr auf
Rußland wie auf die Ukraine und vor allen Mn-
gen auf die militärische Lage , wie sie durch die Vor¬
gänge in Finnland  uns unser dorthin gerich¬
tetes Hilfsunfievnehmen sich gestaltet hat. Die B e-
sprechungen  haben , wie wir hören , einen
durchaus befriedigenden Verlauf ge-

nonnnen . Auf die Verhältnisse im Westen wurden
sie dagegen nicht ausgedehnt , wie gegenüber an¬
ders lautenden Mitteilungen noch ausdrücklich fest-
gestellt fei.

Gin Gewaltakt der Entente
gegen Holland.

Fristnote der Entente an Holland.
WB . A m st e r d a m, 14. Marz . Der Vertreter

des Wölfischen Büros in Amsterdam erfährt , daß
der englische Gesandte  im Haag namens
der alliierten Regierungen und der Vereinigten
Staaten von Holland die Auslieferung
sei »es gesamten Schiffsraumes  gegen
entsprechende Frachtraten und Ersatz der torpedier¬
ten Schiffe nach dem Kriege für Fahrten auch in¬
nerhalb des Sperrgebietes verlangt habe. Der
holländische« Regierung wurde für ihre Antwort
eine Frist von acht Tagen  eingeräumt . Falls
dieser Forderung der alliierten Regierungen nicht
nachgekommcn werden sollte, würden die holländi¬
sche» Schiffe in den Häfen der Bereinigten Staaten
reguiriert und die auf See befindlichen hollän¬
dischen Schiffe beschlagnahmt. Außerdem würde
an Holland in diesem Falle von den alliierten Re¬
gierungen kein Brotgetreide geltefert
werden.

Lolländischer Rronrat
Am st e r d a m, 14. März. Aus dem Haag wird

gemeldet : Ein Kronrat tritt morgen (Freitag)
mittag im Haag zusammen. Man erwartet , daß
in ihm wichtige Entschließungen fallen werden.

Deutsche Gegenmaßregeln
B e r l fin, 14. März. Der „Tag " schreibt zu

der Fristnote der Entcntt an Holland : Der Vier-
vcrband weiß, daß er Holland in Heiner Weise we¬
der wirtschaftlich noch militärisch, vor den deut¬
schen Gegenmaßnahmen  schützen kann, die
die unmittelbare Folge einer Annahme der Frist¬
note durch Holland sein müßten.

Die Sicherstellung der Brotversorgung
in Lolland

Haag, 14. März In der niederländischen Zwei-
teir Kammer machte der Landivirtschciftsminister
Posthuma die überraschende Mitteilung , daß die
Einlieferung von Roggen  durch die Bauern 30
Millionen Kilogramm oder 2 6 Prozent  mchr
ergeben habe, als die Schätzungen betrugen . Die
B r o t v e r s o r g u n g sei also iiicht, lvie man be¬
fürchtet habe, nur bis zum Juni , sondern bis zum
Monat Juli und mögficherlveise sogar bis zur
neuen Ernte gesichert.

Dadurch, daß die Niederlande nunmehr , wenn
auch bei grögter Sparsamkeit , bis zur neuen
Ernte durchzukommen scheiwn, wird ihrer Stel¬
lung gegenüber der immer rücksichtsloser werden¬
den Entente , die die niederländischen Schiffe for¬
dert, gestärkt.

Die Reichstagsersatzwahl in Niederbarnim.
WB . Berlin , 14. März. (Anrtlich.) Die heutige

Reichstagserslatzwahl in Niederbarnim dürfte
Stichwahl zwischen dem Sozialdemokmten Wissel,
der bisher 23 394 Stimmen erhielt , und dem un¬
abhängigen Sozialisten Breitscheid mit 16809
Stimmen ergeben. Der nafionalliberale Kandida:
Stadtsyndikus Marehki  erhielt 6906 , der frei-
sirmige Eisenbahnbeamte Koffmann  6800 und
der konservative Amtsvorsteher Kühn 2710 Sfim-
men. Aus kleineren Orten steht das Stimmergeb-
nis noch aus , doch ivird das Ergebnis dadurch nicht
geändert werden'.

(Man hat dieser Ersatztvahl, bei der es sich
haupftächllich im, einen Kampf der beiden svzial-
demokrafischen Rich ungen handelt, mit besonderem
Interesse entgegengesehen. Das Wahlrefultat ist
offenbar sehr günstig für die Scheidemannsche
Richftmg ausgefallen . Bei den letzten allaemeinen
Wahlen war Stadthagen  mit 92 669 gegen
20 078 reichstxirteiliche und 13 601 fortschrittliche
Sfimmen aewäblt worden. D . Red .)

WB . Berlin , 16. März . Der „V o r w ä r t s"
schreibt: Das Eraebms bedeutet eine Kata¬
strophe für die Unabbängigen  und umso¬
mehr, als sie nickst saam könnten. d--st Wissen sei¬
nen zu erwartenden Sieg in der Sftchwahl , der
Hilfe des Bürgertums verdanken wird.

Kurland , Livland , Estland.
Am 22 . ds . Mts . tritt in Riaa der livländische

rrnb am 26 . in Reval der esftändische Landtag zu
wichttgm Beratungen und Beschlüssen zusammen.

Schwedische Schiffe für die Entente.
Malmö . 13 März . „Svdsvenska Dagbladet"

schreibt: Bei einer Versammlung , die in Goten-
bnrg zwischen niedreren Reedern und Berttetern
der Regierung stattfand, bat . wie „Goeteboras
Morgenpost " erfährt, die Regierung um die Ab-
gäbe von w-fteren 400 000 Tonnen schwedischer
Tonnage an die Entente . Die Vertreter der Ree-
dereien stehen einem solchen Vorschlag natürlich
brderklich gegenüber , es scheint indessen, als ob
die Reaierimq ibre Hände schon im voraus gebun¬
den und die Handelsflotte Schwedens
verschenkt  obne ihre Blitzer zu fraaen.
Es wurde nämlich cmaedeutet, daß. wenn die Ree-
der sich nicht entgegenkommend stellen , d'd Regie»
runa von dem Enteianunasgesetz Gebrguch machen
und die Tonnage zwangsweise reguiri>'ren würde.

W'edcrvernelfting für Koblenz u. Frribnrg.
Zürich, 14 . März . Der „Eorriere della Sera"

meldet ans Paris : In den Krankenbäuftrn von
Paris sind noch 14 Opfer des letzten deutschen
Luftangriffs  aus das Seftredepartement
ihren Perleßnngcm erlegen . Bei diesem Luftan¬
griff sind niebr als 40 Häuser erngeäschert tvorden.

Vertagung des Sowjet -Kongresies.
WB . Berlin , 16. März . Der Moskauer Sow¬

jet-Kongreß , der über die Rafisikafion des Frie-
densverttages von Brest-Litowsk entscheiden soll , ist
am 12. mif den 14. März vertagt worden.

Israelitischer Gottesd-enst.
Freitagabend 6 Uhr 10 Min ., Samstagmorgen 8 Uhr

30 Min ., SamStagnachmittag 3 Uhr 30 Min ., Aus-
gang 7 Uhr 15 Min. _
Berantwortl . für die Anzeigen; I. H.  Ober,  Limburg,



Dankgsagung.
Für die vielen Beweise herrlicher Teilnahme

bei der Krankheit und dem Tode meiner lieben
unvergeßlichen Frau , unserer guten , stets treusorgeuden
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante 2707

Magdalena Arnold
geb . Flügel,

herzlichen Dank . Besonderen Dank den barm¬
herzigen Schwestern für ihre aufopfernde Pflege , den
vielen Kranzspenden und allen , die an der Beerdigung
teilgenommen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Philipp Arnold u. Kinder.
Flz , den 14 März 1918

Verteilung von Lebensmitteln.
Marmelade.

Auf den Bezugsabfchnitl Ne . 67 der Lebensmittelkarte
werden in den hiesigen Lebensmittelgeschäften 2oO Gramm
Marmelade das Piund zu 92 Pfennig verabfolgt.

MeHlHaltge Nährmittel.
Auf den Bezngsabscknilt Nr 68 werden tm Laufe der

nächsten Woche mehlhallige Nährmittel ab regeben.
Ter bfebnitt ist bis spätestens Samstag abend in

einem Hiesigen Lebensmittelgeschäft abzngeden und von den
Gcwerbetrethenden bts Montag mittag 1 ÜHr rm Rathaus
Ztmmer Nr . 11 abznliefern.

Fleisch-Dauerware.
Von Montag nachmtttag ab wtrd aus dem Stadt

Schtachthof Hierselbst ans 2 Ficifchkartknabschnitte
Flestchdauerware nach folarnder Einleitung ausuegiben:

Nur Montag , den 18 . März , von 2 vis 5 Uhr
nachmittags sür die Anwohner der Straßen Mit dem An-
far.gsbuctistab n A bis einschl C,

Ä n Dienstag , den lO. März , von 9 vis 12 Uhr
vormittags für die Anwohner der Straßen mit den An-
fangsbua .st>>ben 11 bis einschließlich F,

nachmittags von 2 —3 Uhr für die Anwohner der
Et »aßen mit den Anlang - bnchstabin F his einschl <»

An » Donnerstag , den 2i . März von 9 vis >2 Uhr
Vormittags IÜI die Anwohner der Straßen mit den Äii-
sangsbuchstnbiN LI,

nachmittags von 2 —5 Uhr für die Anwohner der
Straßen mit den Aninngsbnchsiaven .1 bis einschl. IV,

Am Freitag , den 22 . März , von 9 bts
12 Uhr vormittags für die Anwohner der Straßen
mit den Aiilangsbuchstaben O >>s eii.fcbl. S,

nachmittags von 2 —5 Uhr *iir dre Anwohner der
Straßen mit den Anlang ^bumstuben V bis einschl. Z.

Das Fletsch wird nur an » Ileitchmarkur der Stadt
Ltmburg ausaegeben. Tie Abschnitte sind vorher von
der Stammkarte nicht abzutrrnncn . Auf bereits av
getrcnnte Abschnitte wird kein Fleisch verabfolgt.

Die vorgesa .riebene Sl >oß neinleilung ist um Georange
und unnötiges Warten zu vermeiden , genau einzuhalien.
4-erso >en, welche die Einteilung nicht emhatten , werden zu-
rückgewiesen werd n.

Frühsaat -Kartoffeln.
lim der Einwohnerscdusl die Niöglichk' U zu verschaffen,

in diesem Jahre möal ' Asl viel F ' übtartoff,ln anzubauen , ist
eine g' ößere Meng « Frühsaalkarloffeln beichaffl worden
und wird dieselbe voraossi rat ch in dm nächsten Tagen
hier etnlriffen . Die Verleitung w rd Straßenweise nach der
Größe der anznbauenden Fläche über welche eine Kontrolle
au - g>übt wcroen muß, e>folgen . Die Giundstücksbesitzer
>»d Pächter , werden ersucht, sich über k»e anzubauende

Fläche baldigst schlüffig zu werden, damit die Berleiluiig ob- e
^chw ' erigkdlen vorgenontmen werden kann. 2689

Siädl . Ledensmittelaml.

Bekanntmachung.
Montag , den 18 . »März , mittags 12 Uhr a fan-

»eud, werde» rm blrsigeu Geinemdeivald flistr H >» lerhrckf
350 Raummeler Buchen-, Scheu - u. Knüppelholz,

40 „ Eichen-, Scheit - u. Knüppelqolz,
>40 „ Bachen - und Eichenreiser

öffentlich meistbietend versteigert.
Außer em verkauft die Gemeinde Berod, un Wege

drS schriftlichen Angebots
33 F . stmeter Eichenstämme
30 „ B »d>en»ä me

und wollen Reflektanten ihre Angbole mit der Aufschrift
HoIzverkauff  bis zum 26. März beun Bürgermerster-
tf ! Berod  ein reichen.

Das Holz wird auf Verlangen vom hiesigen Forstschutz
de nten voigereiat.

Berod , den 13. März 19 l8
2« 3 Banch . Bürgermeister

Hohversteigerrmg.
Montag, den 18. Mär; 1018,

rniitags 1 Uhr anfangend,
tort * >en irr Gememdewald Nenlershaujen (Distrikt Tünn-
ich e >di ) :
' 250 Rm . Bnchen-Scheit - und Knüpplholz . sowie

6540 Slück B >chen-W lln zur Persieiuerung.
Nentershausen , den 12. Mär , 1918. 2692

Diefenbach , Bürgermeister

Zrentthohverkanf.
Kgl.Oberförsterei Neuweilnau

Donnerstag , den 21 . März » vormittags 10 Uhr
im Gnsth .ms Tenne bei Reichenbach Echntzbezirk Riedel-
Vach Distrikt 67.68 Siolzeberg 69,70 Heppenborn Eichen:
31 Rm . Reisi rknüppel . Buchen : 875 Rm . Scheit und
Knüppel 206 Rm . Reiferknüppel . Weichholz : 7 Rm . Scheit
rnd Knüppel . 2612

Häni ler sind vom Vcrkaick ousgefchloffen.

Arbeiter
gesucht. 244

BTediwarenfabrlk Limliarg(lalin)

Volksschule Limburg.
Die schulärztliche Untersuchung der zur Schule an.

gemeldeten Kinder , die in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1912 geboren sind findet statt:

Riontag , 18. März , 10— 11 Uhr vormittag - für Knaben
<Werner Sengerschule)

Dienstag , 19. März , 10—11 Uhr vormittags für Mädchen
. (Wilhelmitenfchule)

2705 Tie Schulleitung.

Realschule zu Diy a. 1\
mit Vorschule.

Aufnahmeprüfung: Mittwoch, 20. März 1918,
nachmittags 3 Uhr in der Realschule.

Anmeldungen werden noch jederzeit entgegen
genommen. 2678

Direktor Dr. Liesan,
Diez a . d. Lahn.

Beschluß.
In dem Konkursverfahren über den Nachlaß des am

20. Dezember >912 in Enden verst ebenen, dorlj lbst wobn-
bafl gewesenen Bergmanns Josef Ttendtrr 8 w>r Termin
zur Anhörung der Glänbigerversammlung über Einstellung
des Konkursverfahrens wegen Mangel einer den Kosten des
P rfnhiens eiiliprechenden Konkursmasse aus den 5 April
1918, vornutlags 9 Uqr, vor dein unlerzetchneten G r 'chi
bestimmt . 2691

Wallmerod , den n . März 1918.
Königliches Amtsgericht.

LimdUgkl Bmi» für ZWiöW.
Ter für den 17. d. M. angekündigteLortrag
deS 5>errn Gymnafialöirektors Dr . Jöris
wird bis auf weiteres versdinben. 2719

1184mit und ohne Aufdruck der Firma
empfiehlt , so lange die Vorräte reichen, die

LAMM Skrräämflerei

zann-Ogeraüoiien
seli »Herzloses Plombieren , kiinstlieiier JBalin-
ersa »/, in Krints « Il il N (reine Friedensware ), Itroneil,
Itnicken uu «l tUiltzälioe in (»old und Filel-
uietall.

Srhonendsta Behandlung,
daher ängstlichen wie nervösen Personen speziell zu empfehlen
Hin pfrsi 'mlieli bis anT weiteres /.h  sz »re « Iren

An Wochentagen
von 12—2 Uhr und von 5—7V* Uhr.

Samstags von 12—7 V* Uhr.
Sonn- und Feiertags von 8— 4 Uhr.

Zahnpraxis,
Viganos Nachfolger

W. Podlrtszowski , Dentist
l . imburg , Obere Schiede 10, L 2304

_ Vorherige Anmeldung erwünscht -

Astes
gegen
vor¬

schrifts¬
mäßige

Saat karte

Frühjahrs -Saatgut.
Sommerweizen, Strubes ro'er Schlanstedter 1 Abs.,

desgl . Strubes Grannen , anerkannt von
der D L. G.

desgl . Original Heine ’s Japbet
Saatgerste , Bethse’s II, 1 Absaat

d -sgl. Ackermanns Bavaria, 1 Absaat
Saathafer , Petkuser Gelbhafer, 2 Absaaten

desgl . Svalöfs Siegeshafer , 2 Absaaleu
Feldbohnen, Kleine Thüringer, 1 Absaat
Sommerraps (Riib-en), gegen Verpdichtungsschem mit vom

Oi svorsteher beglaubigter Anbaufläche
Rotklee, Schlesischer und Bayerischer 1 Ohne Saatkarte
Gi- ssamenmischung f  erhältlich
Eisenvitripl zur Hederichbekämpfung
Heidebesen

erhältlich beim
Müteirneinisch nassaciscneii Bauernverein

GubleflZj  Vlarkenbildchenweg 18. 2704

Mehrere Hundert

fjmitiuicrkcL'nud Ärbcltcr
für .Heeresbauten im Elsaß  gesucht.

Verpflegung unv Unterkunft werden an der Baustelle gestellt.

Dyckerhoff & Widmann,
Akt.-Gesellschaft. Biebrich (Rhein ). 243

Meldungen Nimmt der Kreisarbeitsnachweis Limburg
Labn ) entgegen , woselbst die 'Bedingungen einzuschen sind.

einen lilip» rtrioiitr
möglichst mit einer Kolonne Maurer aus Wunsch für Ak¬
kordarbeit gesucht. 2596

Lsu ^ssohstt Franz B -'üggemann,
Hamborn (Rhein).

- Apollo -Theater |
Samstag , 16. und Montag, 18. März von 7 Uhr,

Sonntag, den 17. März von 3 Uhr:

Alwin Neuss -Film:

M  spiel vom lode
Nach dem Balznc’schen Romau „Das Chagrinleder“

4 Teile . 245

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

iS !und JacHüder
werden immer noch nach Maß unter Garantie für
guten Sitz bei mir angeferti -t, sowie Aenderungen,
Rein gen und zum Aufbügeln, auch Beamten-
uud Militärkleider werden zu den billigsten

Preisen berechnet . 1981

Schneiderei Rohr,
Limburg, Obere Grabenstraße 20, Laden.

100  Mit . Belohnung
Kamelhaartreibriemen, 19,90 Mtr . zu 1,20 Mtr .,

8 Millimeter dick, gestohlen. Genannte Belohnung
erhält, wer den Täter namhaft macht, so daß Be¬
strafung erfolgen kann. Vor Ankauf wird gewarnt.
Hnva eckR Cie., G. m. b. H.,
Tt edcn a. d. Lahn, Tel. Amt Limburg 83. 2696

Bohnenstangen
und b 'rbsenreiser

empfiehlt

üliiiiz &

Limburg ( Lahn ) .

238

Ulk  Ml MW»
un Alter von 4 oder 6 I »h>eri
wird in befferem Hause i>
Pflege pe»oi>im>il. 271 i

Näh . Exp d. d Bl.

liPS"
zum soforligen Einlrill .in
kleine Landwlrkschaik gesurbl.

Näheris m rer Expednion
des N ist. Boi n. 27"3

Bcssseres Madihön.
dem Geligenheil geboien ist.
sib in Küche und Haushiril
weiter ausznbiide i, in kleinen
Haushalt nach Bann gesucht.

Frau Dr , hehulle,
zur Z.a Bad Ems.

2702 Branbache strnße 3.

ln  htbBs Madchnn
für den Laden gesucht Vor-
kenntniffe nicht eriorderlich.
irrner 2t̂ 5

fleißiges Mädchen
für  Hausarbeit.

Willi . Weber,
Delikat , sseiigrschätt,
Lunpeiiichwalbach.

7ii .Il'. Mädchen
zum 1. April geincht. 2656

F an Hch. Herber,
Oiy nannmspliiy 4

Monats »"ädchcn
oder Araa

für halbe Tage gesucht.
Wo sagt d>e Geschäftsstelle

deS Nnff . Boten . 2612

Einige 2644

Zrauen
fi d n dauernde Beschäfiignng
Mlaere SümmerlkhM,
_ Limburg _

Ordentuche . j.uibere
Monatsfra»

oder Mädchen
für 3 Siundeu kaal ch «esncht.

Frau Buchholz,
Hoizheinirrm . 15. 2603

Für uni r Atanufatlur - u.
Kolonialwarengejchäst suchen
wir einen 246

Lehrling
Mit auler Schulbildung.

Franz Sievert Söhne,
Hadamar.Maurer

gesucht für Hof Kirchheimers-
born bei Eins . 2662

Gebr . Leikert,
Obei tabustem.

500 Reiserbesen
sind abzngeden , auch teilweise.

Wo sagt die Exp. 2677

Wohnhaus
mit Orkonomiegedäuden und
,'lwa 12 Älorgen Gärten.
Wiesen und A.cker in einem
korfe des Golvenrn Grundes
unter günstigen Znblungs-
i.edingnngen zu verkanten

Angebole unter 2621 an
die Geschäti - stelle d. BI.

Wald , W .ide, Oedland , elwas
Acker in gesunder , waldiger
Gegend , Nähe Sieg , Lahn oder
Eder . Westerwald uiw ., iso¬
liert gelegen , für Obstbau
geeignet,

gesucht.
Ausführliches Angebot uni

Z C 1363 d. Haasenstein &
Vo ler , A -G .. Cot » erd. 234

Behaglich möbliertes Wohn-
u Schlafzimmer mit Bat
ton in ruhiger Stlaße z -m
I. April »11 verm . 2716

Zu erfrage in der E; pm anmöbl.3un iicr
z>» ruhige bessere Drme  zu
vernii len. Offerten unte
27 >8 an die G -sbäfisstelle.

Ein Zimmer , oder Z »vci°
zimmerwohnung mn Küch«
lür zwei ältere Lenke für 1
April oder 1. M »i gefuM.

Off »nt . 2667 an die Exp.

Sin WumilMiiiM
mit Garten in Limburg oder
Uin gegend zu kaufen gesucht.

Off. u»t. 26^6 an die Exp.

lÜiijM. Wohnuna
event . ohne Frühstück v. Herrn
gesucht.

Anaeb . nnt 2689 a. d Erv

Pflcgestelle
>ür ein ilemeS Kmd fofort
gesucht. Am liebsten kinder¬
lose Pst -ge.

Off nnt 2687 a . d. Exp.

Sie MeUiina aSitr
SksAIti-IsilMAll
übernimmt , so lange die
knapp . Papiervorräte noch
reichen , die 1975

Unrii pr fe tisdratlni-

Die Agentur des Nassauer
Boten in 2636

Baumbach
ist anderweitig zu besitzen.

Bewerbungen sende mau an
die

Geschäftsstelle des
Nassauer Boten.

Wer tauscht 1 Paar n
Herren - Sonntagsschng.
schuhe ‘Oh. 39 gegen i -
lolchc Nr . 40 oder ti » ^
wird daselbst Lehrbuch
Zoologie sProf . Dr .O.Schu,
zu kaufen gesucht.

Gest . Off . »uL 2690 «„
Exp . des Nass Bolen.

National.

mit Tolaladditton zu kansH
gesucht. Off unt. j. V», 135 j)
m die Erp . ds . Bt.

Em auch zwei hochlrage»̂
oder frischmelkende Ziege,
sofort zu kaufen gciuckt. i

Off . an Schuhmacher Wjlh.
Schuck, Diezerstr. 15. 2i‘,\q

Sin laut ne W«,
oie sich eignen un Fahrt,
inziilernen . am liebsten Wäld^
Rasse, zu kaufen gesudst.

Angeb . mit Preisang . unlez
2701 an die Exp._

Eme gute , junge bochlräch,
t' ge oder irrschmeikende

lie ^ e
zu kaufen gesitcht. 2695

Zosef Eifenkopf,
Wareuhandiuug

Obertiefenbach b. Limburg.

Sorten oüer iartenlai
zu pachten gesucht

Anerbieten unt . 2708 a. d.
G sck'äftsstelle.

Kochsal;
jedes Qu nlum sofort liefen
bar . P e-se billigst  ttüan
verlange Off rte . 2713

Karl Wrlh . Schneider , .
Konfumgetchaft,

§ elteis <Wist rwold ). i

Kohlrabcn
das Pfund zu 6 Pfg .. 10 bii
12 Zlr,  auch kleinere Ouan«
iums zu veikaufen . 2i09

- i m b u r g,
Böbmergaffe Nr . 6.

4 Zentner
Deatldieo SUee.nmen

liefe t 2711
Eichhorn , ' jnoenbolzbansen

. Eine fast neue 2«>3HFuhr-Rolle
zu verk ns»u.
Fr Paul Traudt Wwe.

Würaes b. Camberg.
Habe eme gnloehcnoe

UkitSlksWllsÄük
zu verkaufen. 20M

Z. Held , Caden
Babndvf Kölbinuen.

AchLttttg!
Kaute Sck) lacht>

Pferde »'Kviictiiaü-
iungen b. lof. Adh. g. h Pieisr,
Jos. Hab efeld , Pieifemetzger,
Limburg , Ob . Fhifchgnsfe J0.

Telefon J77 . 263k

6tnHm’tMalta
zu verkaufen . 27 .7

Zn erlr . rv d. B >.

4 Legehühner
Z» nft . i d u»,schäfi»st. 27 Ib

m ver¬
kauf.

Fünf junge Hühner w.
'NUermarg. l zu veitauf Zu

ertraa . i . d. Gisräsisn 2720

1 SCilitiäiDlM
zu verkaufen . 2604

N ederzeuzheim,
Hausnnnr , er 124.

Lchönis 1 4ho ml atteS ,

Zuchtriud
^Lahnniff ) zu verkaufen

® . H . Burggraf,
Dehrn  139 . 2698

Mehrere

Zuchtstnten
I und 7 Jahre all , darunter
em Getpann sdiwere belgische
Fnchsstnten , günstig zu ver
liiuien . 26"
Gasthaus z»m . Weißen Roß ",

B »ra TillkieiS
Ein sprunasah ger

Killte
(Lahnrasse ) z» verkaufen,

^akeb Schmidt.
Lffheim 26s6

Ein 15 Monat alter
Westerwaider Bulle
vom Herdbi >cklie>abstammend»
welches 2 Mal den erst. Slaals«
preis erhalten hat , steht zu
verkaufen . 269?

t§hr . Gros , Gastwirt,
Neunndt . Stakion

Niederoßbach Ol  uiiadt.
Weiße trächiige

Erstlingszicge,
Ende März lammend , zu ver¬
laufen . 27

Hundsangen,
Hausnummer 14.
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